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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 10. Auguſt 1938 


Neue Roheitsakte 
in der Tſchecho⸗Slowakei 


Sudetendeutſcher erſtochen — Fortſchreitende Verwilderung der Tſchechen 


Prag, 9. Auguft. Der in der Tſchechoſlowakei 
amtlich geduldeten Hetze gegen die Sdp., die 
die geſamten politiſchen Gegner der Partei des 
Sudetendeutſchtums zu immer neuen Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegen deren Anhänger aufſtachelt, 
iſt in der Nacht zum Montag wieder ein blü⸗ 
hendes Menſchenleben, der Angehörige der 

W. Paierle, zum Opfer gefallen. 
Paierle befand ſich in der fraglichen Nacht mit 
ſeinen Kameraden Kuchler und Schwarz im 
Gaſthaus Herrer in Glaſerwald im Bezirk 
Hartmanitz im Böhmerwald. Zwiſchen ihnen 
und vierzehn anweſenden Sozialdemokraten, 
denen ſich ein tſchechiſcher Finanzbeamter zuge⸗ 
ſellte, lam es zu Meinungsverſchiedenheiten 
worauf ſich der Gaſtwirt veranlaßt ſah, die 
Sozialdemokraten und den tſchechiſchen Beamten 
aus dem Lokal zu weiſen. Nach einem kurzen 
Wortwechſel verließen die Sozialdemokraten 
und der tſchechiſche Beamte hierauf das Lokal. 


Als ſich die drei Sdp.⸗Leute eine halbe 
Stunde darauf auf den Heimweg begaben, 
wurden fie unweit des Gaſthofes von den 
zuvor aus dem Lokal Gewieſenen überfallen. 
Vor der Uebermacht verſuchten ſie ſich durch 
die Flucht zu retlen. Paierle kam jedoch 


hierbei nur noch etwa hundert Schritte fort, | 


von Meſſerſtichen getroffen, brach er ſter⸗ 
bend zuſam men und wurde ſpäter von 
dem Lehrer Ruja aus Glöckelberg tot au: 
gefunden. Der Ermordete wies insgeſamt 
vier Stiche auf, einen hatte er in die linke 
Seite, einen in die rechte Seite und zwei 
Stiche in den Rüden erhalten. 


Der erſtochene Paierle iſt 28 Jahre 

Sägewerksarbeiter. Seine „ ar 
ſind ebenfalls Arbeiter. ; 
Der Täter konnte noch nicht feſtgeſtellt mer- 
den. Im Zusammenhang mit der Bluttat find 
dreizehn Perſonen feſtgenommen worden, die 
ſich zur Zeit noch ſämtlich bei der Gendarmerie 
befinden. 


Die deutſche Bevölkerung 
in Schrecken 


Pilſen, 9. Auguft. Der Mord an dem ſudeten⸗ 


deutſchen Arbeiter Paierle hat ſich mit Windes⸗ 


eile im Böhmerwald⸗Gebiet herumgeſprochen. 
Obwohl der kleine Waldort Glaſerwald in der 
Gegend des Fleckens Hartmanitz kaum bekannt 
iſt, berichtet man bereits überall die Einzel⸗ 
heiten der feigen Mordtat. Die Bevölkerung 
fühlt ſich zutiefſt getroffen, insbeſondere als zu⸗ 
gleich von Ausſchreitungen zuchtloſer tſchechi⸗ 
ſcher Militärperſonen an verſchiedenen Orten 
berichtet wird. Die Menſchen gehen bleich und 
erſchüttert einher, wiſſen ſie doch nicht, wer von 
ihnen der nächſte iſt. Jeder, der aus ſeiner 
heimatbewußten Haltung kein Hehl macht, muß 
jetzt das Schlimmſte von den raſenden tihei- 
ſchen Störenfrieden befürchten. Selbſt bei der 
Feldarbeit fühlt ſich niemand mehr ſicher. In 
den Dörfern ſtehen die Menſchen in Gruppen 
zuſammen und beſprechen das neue Verbrechen, 
das die Kette der Quälereien und Beunruhi⸗ 
gungen, denen die Sudetendeutſchen in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik nunmehr ſeit zwei 
. ausgeſetzt ſind, ohne Unterbrechung 
rtſetzt. 


Selbſt Kranke werden nicht 
verſchont 


Bodenbach, 9. Auguft. Wieder wird ein tſche⸗ 
chiſcher Roheitsakt bekannt, der in ſeiner ganzen 
Gemeinheit erſt in Kenntnis der näheren Um: 
ſtände ermeſſen werden kann. In einem Son⸗ 


derzug der ſudetendeutſchen Turnerſchaft, der 


aus Breslau über Bodenbach zurückkehrte, be⸗ 


fand ſich auch ein erkrankter junger Turner. 


Man hatte ihn nur unter Schwierigkeiten an 
den Zug ſchalfen können, wo er im Kranken⸗ 


abteil untergebracht wurde. Als in Bodenbach j vom Komnitz⸗Tal kommend beim Gaſthaus 
die üblichen Zollunterſuchungen ſtattfanden, | „Zum Blauen Stern“ in Unter-Polaun vor. 
ſchleppten Beamte der tſchechiſchen Finanzwache [ Eine Gruppe von lärmenden Tſchechen, die im 
den Kranken aus feinem Abteil in einen Raum | Gaſthauſe gezecht hatte, ſtand vor dem Haufe. 
des Bodenbacher Bahnhofes. Dort mußte ſich Als di T 
der Turner ganz ausziehen, während zwei Be⸗ s die Tſchechen, unter denen ſich auch zwei 
amte ſeine Kleider durchſuchten. Bei dieſer 1 befanden, des Motorradfahrers an⸗ 
g wurden, der weiße Strümpfe trug, riefen 


Durchſuchung ſchlugen die tſchechiſchen Beamte : 
grundlos dem Kranten me ins Geſicht. ar V 


Gleichzeitig zerriſſen die tſchechiſchen Beamten | < E 
Kaum Hatte Fiedler das Motorrad zum 


das Feſtabzeichen des Breslauer Turn: und 
Sportfeſtes und eine Karte mit einer Gonder- | Stehen gebracht, als er von der Gruppe auch 
marke und einem Sonderſtempel, die der Tur⸗ or überfallen wurde. Er erhielt zuerit einen 
auſtſchlag ins Geſicht, dann wurde er vom 
Rade geriſſen und zu Boden geworfen. In 
dieſer Lage wurde er unter Schmährufen auf 
das gröblichſte mißhandelt. Schließlich riſſen 
die Tſchechen dem Mißhandelten Schuhe und 
Strümpfe herunter. Gleich darauf verſchwand 
die Bande auf einem Laſtauto, wobei ſie die 
W Strümpfe als „Kriegstrophäe“ mit⸗ 
ah. JJ REN; 


ner als Briefmarkenſammler mitgenommen 
hatte. Der Polizeiarzt, der den Turner noch 
vor ſeiner Weiterfahrt unterſuchte, konnte noch 
nach mehreren Stunden Schwellungen am Joch⸗ 
bein feſtſtellen. Bei einer ſpäteren Gegenüber⸗ 
ſtellung mit den Zollbeamten erkannte der 
Turner die tſchechiſchen Finanzbeamten Frantik 
und Viſek als jene Prügelhelden wieder, die 
nicht einmal vor Kranken haltmachen. ne 


Mißhandlungen eines ahnungs⸗ 
loſen Motorradfahrers 


ee hrap Sonntag abend fuhr der 
endeutſche Herbert Fiedler aus Unter- Gegen die Unbekannte d z 
Polaun im Iſer⸗Gebirge mit feinem Motorrad ! anzeige erſtattet. nee 


RE BREI RAR ER ARE RER AARRE EAO L A ERN 
ga 1 V 


e haa in bezug auf die Anſiedlung 
5 in Anw g. i iwilli 

Am 28. Jull 1088 würde der Anſtedlet Sieg⸗ endung. Da eine freiwillige Herausgabe 
fried Voge auf Grund eines durchgeführten 


der Anſiedlung nicht erfolgte, leitete der Staat 
Wiedertaufsverfahrens Son ien Weile eine Klage ein, und die Erben wurden zur 
ezmittiert. Voge hatte von ſeiner Urgroßmutter 


Herausgabe des Grundſtücks verurteilt. Der 
Ottilie Uedert auf Grund eines Erbvertrages Prozeß ging durch alle drei Inſtanzen. Das 
die Rentenanſiedlung „Orzeſzkowo Nr. 7, Kreis 


Arteil der dritten Inſtanz wurde am 18. 12. 1929 
Schroda, in Größe von 17,68,12 Hektar geerbt. 


9 a alle Urteile zu Ungunſten der Erben 
N h es Uedert ausfielen, i < 
Das Grunbftüd gehörte feit 1900 dem Anſiedler fielen, wurden Vergleichsver 
Albert Ueckert, der im Jahre 1910 den Renten⸗ 


Fi e aufgenommen, um den Beſitz der 
amilie zu erhalten. Lei 

gutsvertrag abſchloß und die Auflaſſungsgeneh⸗ laden ee e ee 
migung erhielt. Ueckert ſtarb bald darauf und 


Ottilie Ueckert iſt inzwiſchen geſtorben und hat 
ſetzte teſtamentariſch ſeine Ehefrau Ottilie als 


durch Erbvertrag ihren Urenkel Siegfried Voge 
Univerſalerbin ein. Die Berichtigung des Grund: 


a TEN 15 Durch die nunmehr er⸗ 
olgte Exmiſſion des Siegfried Voge hat di 
buches auf den Namen Ottilie Ueckert erfolgte a Ai ei 
im Jahre 1920. In demſelben Jahre brachte 


Vorher, gegen g Uhr abends, hatten dieſelben 
Tſchechen junge Turner vom nahen Spielplatz 
I des greg Turnvereins vertrieben. Dabei 

F hatte ein Jünger Turner einen Fauſtſchlag 
gegen die Nieren erhalten. 


Kampf um einen deutſchen Bauernhof ſeinen 
Abſchluß gefunden. 5 


Säuberung der Ebro-Fronk 


Bolſchewiſtiſche Flieger bombardieren friedliche Orte 


Salamanca, g. Auguſt. Wie der nationale 
Heeresbericht vom Montag meldet, wurden bei 
der Säuberungsaktion an der Ebro-Front zwi⸗ 
ſchen Fayon und Mequinenza über 2000 Ge⸗ 
wehre und 150 Maſchinengewehre von den Na: 
tionalen geborgen. Im Abſchnitt Mora de 
Ebro erlitt der Feind rieſige Verluste, die von 
vielen roten Ueberläufern beſtätigt werden. 

An der Caſtelion⸗Front vereitelten die Na⸗ 
tionalen einen Durchbruchsverſuch der Roten. 

An der Eſtremadura⸗Front ſetzten die Bol⸗ 
ſchewiſten ihr verbrecheriſches Werk der Zer⸗ 
ſtörung fort. Die roten Flieger bombardierten: 
mehrere friedliche Ortſchaften des Hinterlandes, 
wo ihren Bomben 6 Frauen, 3 Kinder und 
ein Viehhirt zum Opfer fielen. 

Die nationalen Flieger machten einen Ar: 
griff auf den ‚Hafen Palamos und bombar 
dierten mehrere militärische Objekte. Eine Reihe 
von Caprona zeigten den Erfolg des Bam: | ffenſive an der Ebrofront begegnet in der ge- 
1 S Au K Aig jamten italieniſchen Preſſe größtem Intereſſe. 

Burgos, 9. Auguſt. Am Montag vormitte; | In ausführlichen Telephonaten übermitteln die 


Ebrofront fortgeſetzt. Im Lager der National- 
ſpanier ſammelten ſich zahlreiche Ueberläufer 
der Roten, die von der verzweifelten Stimmung 
unter den asf dem linken Ebro-Ufer ſtehenden 
roten Kräften berichteten. Die rote „Heeres⸗ 
leitung“ habe ſtrenge Maßnahmen ergriffen, 
um zu verhindern, daß die Entmutigung im 
Hinterland auf die Bevölkerung übergreife. 
Mehrere höhere Anführer, z. B. Abſchnitts⸗ 
kommandeure, aber auch Mannſchaften, habe 
man ohne Prozeß ſtandrechtlich erſchoſſen, und 
zwar auf Grund einer Anzeige der politiſchen 
Kommiſſion, die ihnen „Mangel an Kampf⸗ 
geiſt“ vorwarfen. 


Ebro⸗Oßſenſive 


Rom, 9. Auguſt. Die nationalſpaniſche Gegen⸗ 


wurde die Säuberung des von den nations] Kriegsbericht 
N { Ä N a erſtatt 
ſpaniſchen Truppen eroberten Abſchnitts der g chterſtatter mehrmals am Tage den 


Bomber ze · mũ bien bolſche wiſtiſche 


Verlauf der einzelnen Kampfhandlungen, die 


fir. 180 


ſich nach allgemeiner Auffaſſung nunmehr ent⸗ 
ſchieden zugunſten der Nationalſpanier ent⸗ 
wickelt haben. Ganz beſonderen Anteil an dem 
erfolgreichen Vorgehen hat nach übereinſtim⸗ 
mender Anſicht die nationalſpaniſche Luftwaffe 
bzw. deren freiwillige Flugſtaffel. 

Gemäß einer Statiſtik wurden von dieſen 
Staffeln an der Ebrofront vom 25. Juli bis 
5. Auguſt nicht weniger als 1672 Flüge aus⸗ 
geführt, wobei etwa 462 000 Kilogramm Bom⸗ 
ben abgeworfen und 5 600 000 Maſchinengewehr⸗ 
ſchüſſe abgegeben wurden, die verheerende Ver⸗ 
luſte in den bolſchewiſtiſchen Reihen zur Folge 
hatten. Dank der hervorragenden Leiſtungen 
der freiwilligen Fliegerwaffe, die jede Bewe⸗ 
gung der feindlichen Kräfte behinderte, indem 
fie Brücken und Stege über den Ebro zerſtörte, 
wurden die Pläne der Bolſchewiſten nicht nur 
durchkreuzt, ſondern in das Gegenteil verkehrt. 
Trotz der modernſten Abwehrbatterien war es 
den Bolſchewiſten nicht gelungen, die Tätigkeit 
der nationalen Luftwaffe weſentlich zu behin⸗ 
dern. Bei den Fliegerangriffen waren 451 Bom⸗ 
ber eingeſetzt worden. 


Die Rolle der Freimaurerei 
in Polen 


Warſchau, 9. Auguſt. (Eigener Bericht.) Der 
nationalradikale „Dziennik Narodowy“ nimmt 


heute zu der Freimaurer⸗Diskuſſion der ver⸗ 


gangenen Woche abſchließend Stellung. Als das 
wichtigſte Ergebnis der Diskuſſion bezeichnet das 
Blatt die Feſtſtellung, daß ſich der Pilſudſkis⸗ 
mus bei ſeinem Kampf um die Macht gegen die 
Nationaldemokratie auf die Freimaurerei ſchot⸗ 
tiſcher Prägung geſtützt und bis zum Jahre 1930 
mit der Freimaurerei aufs engſte zuſammen⸗ 
gearbeitet habe, daß ſchließlich viele Pilſudſkiſten 
Logenmitglieder geweſen ſeien. Dieſe Erkennt⸗ 
niſſe haben nach der Meinung des Blattes nicht 
nur hiſtoriſche Bedeutung, ſie ſeien auch für 
Polens Zukunft und für den nächſten Abſchnitt 
der polniſchen Innenpolitik wichtig. Der Kampf 
um die Macht, ſo erklärt der „Dziennik Naro⸗ 
dowy“, ſei in Polen noch nicht abgeſchloſſen. 
Selbſt der größte Optimiſt in der regierenden 
Gruppe könne nicht behaupten, daß die Elite. 
die heute die Macht in der Hand halte, ihres 
Morgens ſicher ſei. Angeſichts dieſer Situation 
gehe es darum, welche Rolle die Freimaurerei 
in der kommenden umgeſtalteten Phaſe der pol⸗ 
niſchen Innenpolitik zu ſpielen beabſichtige und 
welche Rolle ſie ſpielen wird. Die entſcheiden⸗ 
den innenpolitiſchen Auseinanderſetzungen be⸗ 
ginnen nach der Meinung des nationalradikalen 
Blattes mit den Gemeindewahlen und ſchließen 
mit der Wahl des Herrn Staatspräſidenten im 
Jahre 1940 ab. In ihrer Tätigkeit wird die 
Freimaurerei nach der Anſicht des „Dziennik 
Narodowy“ alles einſetzen, um einen Macht⸗ 
antritt der Nationaldemokratie in Polen zy 
verhindern. 


Polniſche Abgeordnete 
nach der Tſchechoſlowakei 
Warſchau, 9. Auguft. (Eigener Bericht.) Wie 
die Agrar⸗Agentur berichtet, treten die beiden 
Sejmabgeordneten Budzinſki und Hoppe dem- 
nächſt eine Reiſe in die Tſchechoſlowakei an. 
Die polniſchen Parlamentarier werden ſich zu⸗ 
erſt in Mähriſch⸗Oſtrau aufhalten und mehrere 
Tage in der Tſchechoſlowakei verbleiben. Wie 
verlautet, beabſichtigen ſie, ſich an Ort und 
Stelle über die Lage der polniſchen Minderheit 
in Tſchechiſch⸗Schleſien zu informieren. Budzinſki 
und Hoppe führen bekanntlich die nationaliſti⸗ 
ſche Gruppe „Jutro Pracy“. 


Duff Cooper in Gdingen 

Edingen. Auf ſeiner Fahrt durch die Oſtſee⸗ 
häfen traf am geſtrigen ſpäten Nachmittag der 
ehemalige engliſche Kriegsminiſter und Erſte 
Lord der engliſchen Admiralität Duff Coopei 
im Hafen von Gdingen ein. Dem engliſchen 
Staatsmann fuhr auf dem Zerſtörer der polni⸗ 
ſchen Kriegsmarine „Wicher“ der polniſche 
Außenminiſter Oberſt Beck zur Begrüßung ent⸗ 
gegen. Geſtern abend gab Oberſt Beck dem 
engliſchen Gaſt ein Diner. 8 
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Moskau, 9. Auguſt. Zwiſchen dem japani- 
ſchen Botſchafter in Moskau, Schigemitſu, 
und dem Außenkommiſſar Litwinow⸗Fin⸗ 
kelſtein fand am Sonntag abend eine 
2/ſtündige Unterredung über den Grenzkonflikt 
im Fernen Oſten ſtatt. Litwinowm-⸗Finkelſtein 
brachte zuerſt eine Beſchwerde dagegen vor, daß 
die japaniſchen Truppen in dem umkämpften 
Gebiet die militäriſchen Aktionen auch nach 
dem 4. Auguſt (dem Datum der letzten diplo⸗ 
matijhen Unterredung) angeblich fortgeſetzt 
hätten. Gegenwärtig hätten die ſowjetiſchen 
Truppen freilich, wie Litwinow⸗Finkelſtein ent⸗ 
ſprechend dem letzten ſowjetiſchen Communiqué 
behauptete, die Japaner aus dem von der 
Sowjetunion beanſpruchten Territorium ver⸗ 
trieben. Wenn in Zukunft auch die japaniſchen 
Truppen aufhören würden, die Sowjettruppen 
anzugreifen, jo laſſe fih wohl den Zuſammen⸗ 
ſtößen ein Ende jegen. 

Hierauf antwortete der japaniſche Botſchaf⸗ 
ter, die japaniſchen Truppen hätten nach An: 
ſich! der Tokioter Regierung überhaupt nie die 
Sowjelgrenze verletzt und bis zum gegenwär⸗— 
tigen Augenblick die ſowjetiſchen Truppen auch 
niemals von ſich aus angegriffen, ſondern ledig⸗ 
lich das Territorium Mandſchukuos geſchützt. 
Japan könne ſich zu einer Einſtellung der mili- 
täriſchen Altionen bereit erklären, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß erſtens die gegen⸗ 
wärtige Situgtion auf dem Schauplatze des 
Kanflißts aufrechterhalten bleibe, und zweitens 
unt dann, wenn die Somjetregierung ſich bereit 
erkläre, die Frage der Demarkation der Grenze 
in dieſem Abſchnitt zu diskutieren ſowie den 
ganzen Konfliktfall einer diplomatiſchen Ueber⸗ 
prüfung zu unterziehen. 5 

Litwinom-Finkelſtein erwiderte hierauf, 
die Somjetregierung könne keinerlei Ver⸗ 
ſprechungen geben, ſolange auch nur noch 
ein japaniſcher Soldat jenſeits der Grenz⸗ 
linie ſtehe, welche die dem Vertrage von 

Hunſchun beigefügte Karte angebe. Was die 

Frage der Demarkation der Grenze anbe⸗ 

lange, jo erwarte die Somjetregierung von 

Japan vor der Aufnahme jeglicher Dis⸗ 

luſſion eine Anerkennung der ſowjetiſchen 

Grenze. 

Schigemitſu äußerte dann, es ſei doch wohl 
das Richtige, bei Einſtellung der militäriſchen 
Aktionen eine Einigung zuſtande zu bringen. 
Gerade im jetzigen Augenblick, wo die Sowjet⸗ 
ſeite behaupte, das ſtrittige Grenzgebiet von 
fapaniſchen Truppen geſäubert zu haben, würde 
dies doch wohl für Moskau nicht ſchwierig ſein. 
Er würde deshalb vorſchlagen, entweder die 
militäriſchen Aktionen bei Aufrechterhaltung 
der gegenwärtigen Situation einzuſtellen oder 
einn Regelung herbeizuführen, bei der fih die 
heiderſeitigen Truppen in einer angemeſſenen 
Entfernung von den umſtrittenen Höhen bei 
Tſchangfeng zu halten hätten und ſelbſt vor⸗ 
läufig ſozuſagen neutral bleiben würden [os 
lange, bis eine gemiſchte Kommiſſion militäri⸗ 
ſcher Experten die Streitfrage einer Löſung 
zuführen würde. 

Litwinow-Finkelſtein lehnte auch diefe Bor- 
ſchläge rundweg ab. Er wiederholte dabei die 
Forderung, daß die „Lage vor dem 29. Juli“ 
(aljo vor der Eroberung der Tſchangfeng⸗Höhen 
durch die Japaner) wiederhergeſtellt werden 
müßte. 

Demgegenüber brachte Schigemitſu zur Gel⸗ 
tung, die Sowettruppen ſeien es geweſen, die 
zuerſt, am 11. Juli, das Tſchangfeng⸗Gebiet 
beſetzt hätten. Wenn es ſich darum handelte, 
den Status quo wiederherzuſtellen, ſo könne 
darunter nur die Situation vor dem 11. Juli 
verſtanden werden. 

Im Ergebnis dieſer langen Unterredung, in 
der ſich der ſowjetiſche Außenkommiſſar mit⸗ 
unter in recht widerſpruchsvollen Darlegungen 


bewegte, konnte keine Einigung erzielt werden. 


Keine engliſche Vermittlung 


London, 9. Auguft. Zu dem ſowjetruſſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt wird von maßgebender 
engliſcher Seite erklärt, daß keine Aenderung 
der Lage zu verzeichnen ſei. Ebenſowenig habe 
die von der engliſchen Regierung eingenom⸗ 
mene Haltung eine Aenderung erfahren. Ein 
Erſuchen um Vermittlung ſei bisher an die 
britiſche Regierung nicht geſtellt worden. Eine 
Vermittlungsaktion, fo wird weiter erklärt, 
könne auch nur auf Grund eines Erſuchens 
beider Parteien in Frage kommen. 


„Süuberung“ bis auf das 
Schlachtfeld 


Tokio, 9. Auguſt. Das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium gab eine Mitteilung heraus, die 
ſich mit dem Bericht eines ſowjetruſſiſchen Sol⸗ 
daten, der ſich den Japanern am Montag er⸗ 
gab, beſchäftigt. 

Nach dem Bericht dieſes Soldaten ſeien die 
ſowfetruſſiſchen Truppen darauf aus, die Feind⸗ 
ſeligkeiten auszubreiten. um die dadurch ſtei⸗ 
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Litwinow⸗Finkelſtein 
will keine Einigung 


Neue Unterredung mit Schigemitſu 


gende Chance zum Deſertieren benutzen zu 
können. Der Geiſt der roten Armee ſei zurzeit 
außerordentlich niedergedrückt infolge der fom- 
jetruſſiſchen „Säuberungsaktionen“, die bis auf 
die Schlachtfelder fortgeführt würden. So ſei 
beiſpielsweiſe der Kommandeur einer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abteilung von 20 Tanks hingerichtet 
worden, weil er verſucht habe, ſich mit ſeinen 
20 Tanks den Japanern zu ergeben. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Soldaten machten ſich im allgemeinen 
luſtig darüber, daß die rote Armee, die ſtarke 
Streitkräfte mit Tanks und Flugzeugen nach 
dem Gebiet zwiſchen Mandſchukuo und der 
Sowjetunion beordert hätte, keine Erfolge er⸗ 
ziele. ' 


Japaniſche Verluſtliſte 

für Schangſeng 

Tokio, 9. Auguſt. Das fapaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlicht heute eine Aufſtel⸗ 
lung über die japaniſchen Verluſte feit dem 
Ausbruch des Grenzſtreites von Schangfeng. 
Danach beliefen ſich die japaniſchen Verluſte 
bis zum 6. Auguſt auf 70 Tote und 180 Ver⸗ 
wundete. Vom 6. bis 8. Auguſt betrugen die 
Verluſte insgeſamt 200, jo daß ein Geſamtper⸗ 
luſt von 450 Mann feſtgeſtellt wird. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verluſte dagegen betragen nach der 
gleichen japaniſchen Aufſtellung etwa 1500 
Mann. Die japaniſchen Truppen zerſtörten 
ferner danach 100 Tanks und kleinere Kampf⸗ 
wagen, während ſechs ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen wurden, davon zwei in Korea. 


Blücher will „Volksheld“ werden 


Paris, 9. Auguſt. Die japaniſch⸗ſowjetruſſiſche 
Spannung wird von der Pariſer Preſſe auf⸗ 
merkſam beobachtet. Während man noch vor 


einigen Tagen die Anſicht vertrat, daß die Auf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beſprechungen zu 
einer allgemeinen Entſpannung, mindeſtens 
aber zur vorübergehenden Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten führen würde, ſtellt man jetzt feſt, 
daß die Kämpfe von Tag zu Tag heftiger 
würden und Ausmaße anzunehmen drohten, die 
für die weitere Entwicklung der Ereigniſſe und 
vor allem für eine friedliche Regelung der 
ganzen Frage von ſchwerwiegenden Folgen ſein 
könnten. In dieſem Zuſammenhang wird die 
Anſicht vertreten, daß die Militärs den Konflikt 
von ſich aus vorwärtstrieben. Der rote Mar⸗ 
ſchall Blücher ſei nur mit Mühe und Not der 
Säuberungsaktion vom Juli 1937 entgangen, 


bei der Marſchall Tuchatſchewſki und eine ganze 


Reihe anderer hervorragender Militärs den 
Tod fanden. Es ſei daher möglich, daß er jetzt 
verſuche, ſeine erſchütterte Stellung wieder zu 
heben und ſich durch einen Sieg über die Ja⸗ 
paner zu einem „Volkshelden“ ſtempéln zu 
laſſen. Auf alle Fälle würden die kommenden 
Tage entſcheidend ſein, denn die Regierung in 
Tokio werde ihren Truppen auf die Tauer 
nicht den Befehl erteilen können, ſich in der 
Verteidigung zu halten, ohne ſelbſt zum An⸗ 
griff überzugehen. 


Verſchärfter Alarmzuſtand 
in Schanghai 


Attentate und Ausschreitungen chinesischer 
Rebellen für den 13. August befürchtet 


Schanghai, 9. Auguſt. Auch nach der Ver⸗ 
haftung des Polizeichefs von Groß⸗Schanghai, 
der goeien mit chineſiſchen Freiſchärlern 
eine Rebellion gegen die von den Japanern 
eingeſetzte Regierung angezettelt haben ſoll, gibt 
die Lage in Schanghai zu Beſorgniſſen Anlaß. 


Der Unruheherd Paläſtina 


Chamberlain und Mac Donald konferieren 


London, 9. Auguſt. Wie in unterrichteten 
Kreſſen erklärt wird, dürfte Miniſterpräſſpent 
Chamberlain, der jeinen Urlaub unterbrochen 
hat und zur Behandlung eines Naſenkatarrhs 
nach London zurückgekehrt iſt, die Gelegenheit 
zu Beſprechungen mit Außenminiſter Lord 
Halifax und Kolonialminiſter Mac Donald be- 
nutzen. Lord Halifax trifft zu einem der vor⸗ 
geſehenen wöchentlichen Beſuche im Foreign 
Office ein, während MacDonald am Mittwoch 
von ſeiner überraſchenden Reiſe nach Paläſtina 
in London zurüderwartet wird. Dieſe Reiſe 
war bei einer Beſprechung, die MacDonald mit 
Chamberlain in der vergangenen Woche kurz 
vor deſſen Abreiſe nach Schottland hatte, be⸗ 
ſchloſſen worden. 


In gut unterrichteten Kreiſen wird darauf 
hingewieſen, daß die außenpolitiſche Lage immer 
noch Beſorgnismomente in ſich berge. Lord 
Halifax werde daher Chamberlain wahrſcheinlich 
über die Lage in Spanien und im Fernen Oſten 
ſowie über die Miſſion Lord Runcimans ein⸗ 
gehend unterrichten. Am zuverſichtlichſten werde 
in britiſchen amtlichen Kreiſen die fernöſtliche 
Lage beurteilt, und man hoffe immer noch, daß 
der ſowjetruſſiſch-japaniſche Streit lokaliſtert 
werden könne. MacDonald werde dem Premier- 
miniſter wahrſcheinlich aus erſter Hand ſeine in 
Paläſtina gewonnenen Eindrücke wiedergeben. 
Es ſei noch nicht abzuſehen, ſo wird hinzugefügt, 
wie lange Chamberlain in London bleiben 
werde. 


England bringt Paläſtina 
nur „Unglück“ 


Jeruſalem, 9. Auguſt. Die geſamte Preſſe 
Paläſtinas befaßt ſich in großer Aufmachung 
mit dem geheimnisvollen Beſuch des Kolonial- 
miniſters Mac Donald in Paläſtina, der auch hier 


~ E überraſchte. 


Nacht und einen Vormittag in Paläſtina ver⸗ 
brachte, etwas von ſeiner Anweſenheit. 

Die arabiſche Zeitung „Addifaa“ ſchreibt zu 
dem Beſuch, die Perſönlichkeit Mac Donalds 
müſſe von den Arabern ſkeptiſch beurteilt mwer- 
den, da er 1930 als Vermittler zwiſchen ſeinem 
Vater und den Zioniſtenführern einſeitige Ab⸗ 
machungen zugunſten des Judentums empfohlen 
habe. MacDonald habe nun in ſeiner geſtrigen 
Verlautbarung erklärt, Völkern, deren Heimat 
Paläſtina ſei, müſſe Gerechtigkeit geſchehen. Das 
Blatt greift dieſe Redewendung ſcharf an, denn 
Paläſtina fei nur die Heimat der Araber. So- 
lange England dieſen Standpunkt weiter ver⸗ 
trete, bringe es dieſem kleinen Lande nur Un⸗ 
glück über Unglück. Seit 20 Jahren werde 
Paläſtina diktatoriſch von England beherrſcht, 
das immer ſo ſtolz ſeine Demokratie verkünde. 

Die jüdiſche Preſſe läßt in ihren Kommen⸗ 
taten die Hoffnung durchblicken, daß der Beſuch 
Mac Donalds in nächſter Zeit günſtige Auswir⸗ 
kungen zeigen werde. 


Wieder jüdiſche Bombenattentate 


Jeruſalem, 9. Auguſt. In Tiberias waren 
wieder jüdiſche Terroriſten am Werk. Durch 
einen Bombenwurf auf den Markt von 
Tiberias wurde eine Araberin ſchwer verletzt, 
während mehrere Araber leichte Verletzungen 
erlitten. Unmittelbar darauf explodierte in 
einer anderen Straße eine weitere Bombe, die 
jedoch durch glückliche Umſtände niemand ver⸗ 

letzte. Eine dritte Bombe konnte noch vor der 
Exploſion unſchädlich gemacht werden. Ueber 
der Altſtadt von Tiberias iſt ein 22ſtündiges 
Ausgehverbot verhängt worden. Im Norden 
von Jerufalem wurde ein jüdiſcher Terroriſt 
durch Schüſſe ſchwer verletzt. 
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Dienſtvorſchrift für die 
Minderheiten in Rumänien 


Bukareſt, 9. Auguſt. Für das Anfang Mai 
von der rumäniſchen Regierung errichtete Gene⸗ 
ralkommiſſariat für die Minderheiten, das 
vorübergehend von einem Beamten geleitet 
wurde, ift der frühere Unterſtaatsſekretär Dra- 
gomir zum Generalkommiſſar ernannt worden. 
Aus der Dienſtvorſchrift, die durch königliches 
Dekret erlaſſen wurde, geht hervor, daß das 
Generalkommiſſariat, das ſich mit allen Dingen 
befaßt, die mit dem Weſen der Minderheiten 
im Staate in Zuſammenhang ſtehen, dem Mi⸗ 
niſterpräſidium unterſtellt iſt. So oft eine 
Maßnahme geplant wird, die das Leben der 
Minderheiten im Rahmen des Staates betrifft, 
iſt das Gutachten des Generalkommiſſariats ein⸗ 
zuholen. 5 


Die Dienſtvorſchrift beſagt u. a., daß die Zu: 
gehörigkeit zu einer völkiſchen Minderheit kein 
Hindernis bildet, um öffentliche Aemter zu be⸗ 
kleiden und daß die Angehörigen der Minder⸗ 
heiten in den Sitzungen der Gemeinderäte ihre 
eigene Sprache gebrauchen können. Es wird 
ferner darin ausgeführt, daß in Gemeinden mit 
beträchtlicher Minderheitsbevölkerung der Bür⸗ 
germeiſter oder ſein Stellvertreter aus den 
Reihen der Minderheit zu ernennen iſt. Be⸗ 
merkenswert iſt beſonders die Erklärung, daß 
die rumäniſchen Staatsbürger ohne Unterſchied 
der Sprache, Raſſe oder Religion im Rahmen 
des Privatſchulgeſetzes von 1925 Schulen und 
kirchliche Kultureinrichtungen mit Benutzung 
ihrer eigenen Sprache errichten und leiten 
können. Der Staat und die Gemeinden werden 
dieſen Schulen Beihilfen gewähren. 


+ a 


Niemand wußte bis kurz 
vor dem Wiederabflug des Miniſters, der eine 
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Seit Montag iſt für die „Internutionale Nie⸗ 
derloſſung“ und die „Franzöſiſche Konzeſſion“, 
die beide 1 9 o ra 32 Quadratkilometer um⸗ 
feflen, verſchärfter Alarmzuſtand erklärt, um 
Ausſchreitungen und Attentate zu verhindern 
die für den 13. Auguft, den Jahrestag der 
Kämpfe um Schanghai befürchtet werden. Ins⸗ 
geſomt find 15000 Mann einſchließlich Frei⸗ 
Si und . mobil gemacht. 
Ein Teil der Truppen wurde aus den Kaſernen 
herausgezogen und in kleineren Einheiten ent⸗ 
lang des Sutſchaubachs bei den Kreuzungen der 
Hauptſtraßen in Bürgerquartieren untergebracht. 
Eine große Zahl enger Seitenſtraßen ſind abge⸗ 
ſperrt worden, ſo daß der Verkehr auf die 
Hauptſtraßen konzentriert und damit die Durch⸗ 
ſuchung von Kraftwagen und Paſſanten er⸗ 
leichtert wird. Gegen verdächtige Elemente ſind 
große Razzien eingeleitet worden. 


Aus dem Hafen vorort Putung, den die vers 
hefteien Rebellen am 13. Auguſt erobern wollten, 
ſind etwa 50 000 e nach Schanghai ge⸗ 
flüchtet, da ſie Angriffe chineſiſcher Freiſchärler 
befürchten. Die Flüchtlinge berichten. daß die 
Japaner bei Putung zahlreiche Maſchinen⸗ 
gewehrneſter geſchaffen haben. 


Neuer japaniſcher Luftangriff 
auf Kanton 


Schanghai, 9. Auguſt. Nach Meldungen aus 


Kanton unternahm ein japaniſches Bomben⸗ 


geſchwader am Montag einen Angriff auf die 
Stadt, der insbeſondere den Regierungsgebäu⸗ 
den, Kaſernen und anderen militäriſchen Objekten 
galt. Der Schaden fol groß fein. Ueber Die 
Zahl der Todesopfer iſt nichts bekannt. 


Drei polniſche Segelflieger 
nach Sowjetrußland abgetrieben 
Ernite Beſorgnis um ihr Schickſal 


Warſchau, 9. Auguſt. Die polniſche Deffent- 
lichkeit zeigt ſich über das Schickſal dreier pol. 
niſcher Segelflieger beunruhigt, die während 
eines Uebungsfluges in einen Sturm gerieten 
und auf ſowjetiſches Gebiet abgetrieben wur⸗ 
den, wo ſie vorausſichtlich zur Notlandung ge⸗ 
zwungen waren. Trotz eingehender Bemühun⸗ 
gen der polniſchen Grenzbehörden iſt es bisher 


nicht gelungen, von ſowjetiſchen Stellen irgend⸗ 
welche Nachrichten über den Verbleib der pole 


niſchen Segelflieger zu erhalten. 


Die polniſche Preſſe weiſt darauf hin, daß 
die ſowjetiſchen Behörden entgegen den elemen⸗ 
tarſten Grundſätzen internationaler Höflichkeit 
und trotz Beſtehens einer entſprechenden gegen⸗ 
ſeitigem Abmachung bis jetzt in einem unver⸗ 
ſtändlichen Schweigen verharren. 


Prags unaufrichtiger Weg 
„Gazeta Polſka“ zum Nationalitätenſtatut 


Warſchau, 9. Auguſt. „Gazeta Polſka“ 
behandelt am Dienstag die Lage der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei und ſtellt im 
Zuſammenhang hiermit feſt, daß das Nationa⸗ 
litätenſtatut keineswegs die Frucht eines in den 
zwei Monaten erreichten Kompromiſſes jei. 
Vielmehr ſtelle es den einſeitigen Verſuch der 
Tſchechen dar, in Form eines Geſetzes gewiſſen 
Forderungen der nationalen Minderheiten eine 


ſcheinbare Genugtuung zu geben, um auf inter⸗ 


nationalem Boden den Eindruck zu erwecken, 
als ob die Prager Regierung gemäß den Wei⸗ 
jungen der Weſtmächte weitgehende Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht habe. Das Statut enthülle die 
Taktik und den unaufrichtigen Weg, den Prag 
in dieſer Frage zu gehen beabſichtige. 

„Gazeta Polſka“ geht dann auf die einzelnen 
Punkte des bisher veröffentlichten Statutsvor⸗ 
ſchlages ein und gelangt zu dem Schluß, daß fie 
den Minderheiten fo gut wie gar nichts geben 
Die Hauptforderung der polniſchen Minderheit 
jei die Beſeitigung der Tſchechiſierungspolitil 
und die Wiederherſtellung des polniſchen Beſitz 
ſtandes vom Jahre 1918. Dieſe Forderung 
könne nur durch die Sicherſtellung einer Ge⸗ 
bietsautonomie verwirklicht werden. Es ſei 
kein Wunder, ſo ſchreibt das Blatt abſchließend, 
daß ſelbſt die in den Fragen Mitteleuropas 
wenig orientierten Engländer das Spiel mit 


dem Statut als ungeeignet und ungenügend ers, 


kennen mußten. 


Britiſche Kronkolonie wehrt ſich 
gegen jüdiſche Einwanderung 


London, 9. Auguſt. Im Hinblick auf die be⸗ 
kanntlich in Vorſchlag gebrachte Einwanderung 
von jüdiſchen Flüchtlingen in Nordrhodeſien 
hat, wie Reuter mitteilt, die Regierung Nord⸗ 
rhodeſiens in einer amtlichen Verlautbarung 
erklärt, daß die Mitglieder des geſetzgebenden 
Rates gegen jede Einwanderung jüdiſcher 
Flüchtlinge feien. Der Regierungsvertreter 
ſehe ſich daher nicht in der Lage, dem Außen⸗ 
miniſter anzuraten, die Angelegenheit gegen⸗ 
wärtig weiter zu behandeln. 


Schon vor einigen Tagen wurde aus Sales⸗ 
bury eine heftige Proteſtbewegung ſowohl aus 
Nord: wie aus Süd⸗Rhodeſien gegen die beab⸗ 
ſichtigte Anſiedlung von 500 füdiſchen Emi; 
grantenfamilien gemeldet. Der Vorſitzende de⸗ 
Geſetzgebenden Rates von Nord⸗Rhodeſien hatte 
ferner gefordert, ſtatt der jüdiſchen rein eng 
liſche Familien anzuſtedeln. 
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Poſener Tageblatt, Wittman, den 10. Auguſt 1938 
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Raſſenpolitik in den Vereinigten 
Staaten von Amerika 


Bereits feit dem Jahre 1850 — Rur jüdiſcher Aeberfremdung gegenüber 
kein Widerſtand 


Rom, 9. Auguſt. Gegenüber dem Proteſt der 
amerikaniſchen Preſſe zur neuen Etappe der ita⸗ 
lieniſchen Raſſenpolitik erklärt der Direktor des 
„Giornale d'Italia“ in feinem heutigen Qeit- 
artitel einleitend, daß zur Widerlegung ſchon 
die Tatſache genüge, daß die Mehrzahl der 
ametikaniſchen Zeitungen in jüdiſchen Händen 
ſei und daß außerdem die Nachrichtenbüros wie 
„Aſſociated Prek” und „Havas“ die Note der 
Informazione Diplomatica in entitellter Form 
verbreitet haben. Vor allem habe man im Wus- 
land den Eindruck erwecken wollen, als ob Ita⸗ 
lien am Vorabend eines jüdiſchen Pogroms 


ſtehe und damit den Antifaſchismus neu auf⸗ 


leben laſſen wolle. 


Unter der Ueberſchrift „Verſchloſſene Türen 
in den Vereinigten Staaten“ weiſt das halb⸗ 
amtliche Blatt im einzelnen nach, daß gerade in 
den Vereinigten Staaten eine Naſſenpolitik dor- 
handen jei, die noch bei weitem jene Deutſch⸗ 
lands und Italiens übertrefſfe. Mit dem Ein- 
wanderungsverbot für die Ehineſen habe dieſe 
Politik der Vereinigten Staaten bereits 1850 
ihren Anfang genommen. Bald darauf ſei ein 
ähnliches Verbot gegenüber den Japanern dus- 
geſprochen und ſchließlich ſeien ſelbſt Mexikaner 
als unerwünſchte Raſſe bezeichnet worden. Das 
Einwanderungsgeſetz von 1924 endlich verkörpere 
in ſeinen typiſch totalitären Formen die Ridt- 
linien der nordamerikaniſchen Raſſenpolitik in 
vollkommener Weiſe. 

Das Geſetz durch das der angelſächſiſchen 
Kalle eine Sonderſtellung eingeräumt wurde, 
ſei vom Präſidenten Coolidge mit einer Bot⸗ 
ſchaft angekündigt worden, die ähnliche Sätze 
enthalte, wie die in dieſen Wochen aufgeſtellten 
Leitſütze der faſchiſtiſchen Aniverſitätsprofeſſoren: 
„Amerika muß den Amerikanern verbleiben. 
Diejenigen, die den amerikaniſchen Geiſt nicht 
teilen wollen, werden ſich nicht in Amerika 
niederlaſſen dürfen.“ Worte, die ſpäter auch in 
die Tat umgeſetzt wurden; als man für die 
A wetiken Raſſen“ ein Verhältnis von 

1:1000 gegenüber den Amerikanern forderte. 
Nur den Juden ſei es gelungen, auf anderen 

— in die Vereinigten Staaten einzuziehen 

in immer ſtärkerem Maße Finanzweſen, 
. öffentliche Meinung und die Politik zu 
erobern. Wenn die Amerikaner, dieje Schluß⸗ 
folgerung zieht „Giornale d'Italia“, die ſeit 
faſt 150 Jahren aus ſo verſchiedenen Raſſen und 
Nationen zuſammengeſetzt find, eine einzige 
Raife dat d en. wollen, ſei es mehr als ge⸗ 
recht, daß die Italiener als eine einzige Raje 
ihre Reinheit und ihr Weſen mit unnachgiebiger 


—— —ͤ— 
Marſchall Balbo 
Gaſt Hermann Görings 


Wie das Stabsamt des Miniſterpräſidenten 
Generalfeldmarſchall Göring mitteilt, wird der 
malieniſche Luftmarſchall und Generalgonver⸗ 
menr von Libyen, Italo Balbo, auf Einladung 
des Geveralfeldmarſchalls am 9. Auguſt zu Pr 
— ar in Berlin eintreffen. Nene ſeines 

tägigen Aufenthalts in utſchland wird 
Balbo ii Uebungen der deutſchen Luftwaffe 
ohnen. 


Hugo Sckener 


Zu einem 70. Geburtstag am 10. Auguſt 
Jeppelin, der Name des alten Grafen om 


Bobenfee, if in Deutſchland und der ganzen 
Welt wohl ſchon längſt ein ganz beſtimmter 
Begriff lin bezeichnet nicht nur 


geworden: Zeppe 
den Erfinder des Luftſchiffs, — Zeppelin heißt 
nicht mehr und nicht weniger als Luftſchiff 
n, denn der Sprachgebrauch hat den 
Namen des Erfinders mit ſeinen Taten gleich⸗ 
21 Die Zeppeline, die im Laufe der Jahre 
ein Weltverkehrsmittel geworden find, das die 
Grenzen von Naum und Zeit nicht kennt, be⸗ 
denten für Deutſchland aber weit mehr als ein 
Verkehrsmittel. Sie haben ein eigenartiges 
Verhältnis dem Land und zu ſeinen Nen⸗ 
ſchen, ſind ſtand der Liebe und der Er⸗ 
griffenheit, der Begeiſterung und des Stolzes, 

wo immer ſie erſcheinen. 

All das muß man ſich vor Augen halten, wenn 
man eines Mannes gedenkt, ohne den Deutſch⸗ 
land beine Zeppeline mehr hätte: Dr. Hugo 
Eckeners, der am 10. Auguft fein 70. Lebens⸗ 
jahr vollendet. Es kann nicht Aufgabe dieſer 
Zeilen ſein, den Lebenslauf des Mannes in all 
feinen reichen Einzelheiten darzuſtellen, den das 

auf einen verantwortungsvollen Platz 
telt hat und der, allen Widerſtänden und 
enſchlägen zum Trotz, immer wieder feiner 
Aufgabe, das Erbe des Grafen Zeppelin hin⸗ 
über zu retten in eine beſſere Zeit, treu ge⸗ 
blieben iſt. Das liegt auch nicht im Sinn 
Hugo Eckeners, der von feiner Perſon nie viel 
Aufhebens gemacht hat. Es darf ja auch als 
bekannt vorausgeſetzt werden, daß er als jun⸗ 
ger e zuerſt dem Werk des Grafen 
Zeppelin in harter, aber ehrlicher Kritit ge⸗ 
gennberſtan 


daß er aus einem „Saulus“ erſr 


7 


— — —- — — — — —DVWSũW— i — —— —ę— — — — nn 


Energie verteidigen. Auf Grund ihrer eigenen 
Maßnahmen könnten die Amerikaner übrigens 
aus Italiens Einſtellung zur Raſſenfrage keine 
neuen Argumente für ihren Antifaſchismus ge⸗ 
winnen. 


Jüdiſche „Vater landsliebe“ 


Rom, 9. Auguſt. Unter der Ueberſchrift „Die 
Heimatloſen“ brandmarkt „Tevere“ die Wer: 
worfenheit der Juden, die ſich ſtets nur ein 
„Vaterland“ auswählen, deſſen ſie ſich, ſobald 
ſie es nicht mehr brauchen können, wie eines 
gebrauchten Hemdes entledigten. Wenn ihnen 
dieſes „Vaterland“ nicht dienſtbar war und der 
Jude ſeine Ziele nicht verwirklichen konnte, dann 
werde das „Vaterland“ verhöhnt und verleugnet, 
dann zeige ſich der Haß der Juden, dann komme 
ſein Verrat, die Entwicklung zum Verbrechen 
oder die Verherrlichung des Verbrechens. 


Als Beiſpiel dieſer typiſchen jüdiſchen Ge⸗ 
ſinnung führt „Tevere“ den ſattſam bekannten.“ 
Emigranten Emil Ludwig auf, wobei er betont, 


daß man ihn in Italien noch zu wenig durch⸗ 
ſchaut habe. Ludwig, der in Wirklichkeit Cohn 
heiße, ſei ſolange in Deutſchland geblieben, wie 
die Juden dort die Regierung in den Händen 
hatten und habe ſich auch bis zu dem Zeitpunkt 
als ein „echter Deutſcher“ ausgegeben. Bei 


der Machtübernahme durch den Nationalſozia⸗ 
lismus begab ſich Cohn nach Frankreich und 
ließ ſich, ſobald es klar war, daß das Judentum 
in Deutſchland ein für alle Mal ausgeſpielt 
hatte, in der Schweiz einbürgern. Dieſen Hem⸗ 
denwechſel begründete Cohn mit dem typiſchen 
jüdiſchen Ausſpruch „Ich will nicht, daß mein 
Sohn der unbekannte Soldat eines neuen 
Krieges werde“. In Wirklichkeit ging es Cohn 
aber, wie „Tevere“ unterſtreicht, nicht um die 
Sicherheit ſeines Sohnes, ſondern vielmehr um 
ſeine eigene Haut, die er hinter der traditio⸗ 
nellen Neutralität der Schweiz verſtecken wollte. 
Sobald der Jude ſich in Sicherheit gebracht 
hatte, begann er die Hek- und Haßkampagne 
gegen Deutſchland, das er der Rache des Aus⸗ 
landes auszuliefern verſuchte. Wer, ſo fragt 
„Tevere“, könnte ſo handeln, wenn nicht ein 
Jude. Es handelt ſich nur einen der vielen 
Juden in der Welt, die alle nur ein geborgtes, 
nicht aber ein wirkliches Vaterland haben. 


Engliſche Kommiſſion zur 
Nachprüfung von Luftangriffen 


London, 9. Auguſt. Wie am Montag nach⸗ 
mittag hier bekannt wurde, wird die engliſche 
Kommiſſion, die ſich zur Nachprüfung von Luft⸗ 
angriffen auf offene Städte und britiſche Schiffe 
nach Spanien begeben ſoll, aus Gruppenkapitän 
Smyth⸗Pigott, einem im Ruheſtand lebenden 
Offizier der britiſchen Luftwaffe, und Major 
Lejeune, einem Offizier der Artillerie, beſtehen. 

Smyth⸗Pigott und Lejeune werden am 13. Aus 
guſt in Toulouſe eintreffen, wo ſie ihr Haupt⸗ 
quartier einrichten werden. Sie werden dann 


beiden fie der. ſpaniſchen Bürgerkriegspar⸗ 


Die gute alte ee he nee ijt wieder da 


In Berlin wurde jetzt diefe erſte neue „alte Poſtkutſche“ vorgeführt, die nunmehr in großer 

Zahl auf landſchaftlich beſonders ſchönen Strecken in verſchiedenen deutſchen Gauen eingeſetzt 

werden wird. Die erſte Pferdepoſt⸗Linie wird ſchon in allernächſter Zeit auf der Strecke Ober⸗ 
a sten im Erzgebirge ihren Dienſt aufnehmen. 


Dr. 80 Eckener 70 Jahre alt 


Dr. Hugo Eckener, der in der ganzen Welt be⸗ 
tante deutſche Pionier der Luftſchiffahrt und 
Betriebsführer des Luftſchiffbaues Zeppelin in 
Friedrichshafen, vollendet am 10. Auguſt das 
70. Lebensjahr. 

— ee EWUERRRERSETEIRER SER RREHERECEEN 
zu einem „Paulus“ werden mußte, um ſchlie 

fi nach dem Ende des großen lee a 
wart des Zeppelinſchen Luftſchiffs zu 
werden. Das Ziel aber, das Luftſchiff des 
„Narren vom Bodenſee“ zum Symbol Deutſch⸗ 
lands zu machen, hat er mit der ihm eignen 
bewundernswürdigen Zähigkeit, mit all dem 
ihm zur Verfügung ſtehenden harten Kampfes⸗ 
mut immer dann verfolgt, wenn es galt, den 
Luftſchiffbau über die Unbilden 
witzigen geit hinüber zu retten. 


einer wahn⸗ 


Zum erſten Male trat er als fanatiſcher Sach⸗ 
walter des Zeppelinſchen Erbes auf, als nach 
dem Krieg die Alliierten die Vernichtung oder 
Ablieferung der Zeppeline verlangten, Luft⸗ 
ſchiffhallen zertrümmerten und ſelbſt die Fried⸗ 
richshafener Werft bedrohten. Damals ſetzte 
Hugo Eckener es durch, daß anſtatt finnloſer 
Entſchädigungszahlungen für die bei Scapa 
Flow mannhaft verſenkte deutſche Flotte in 
Friedrichtshafen ein Luftſchiff für die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika gebaut und ſo 
die Werft und den Arbeitern ihre Arbeits⸗ 
ſtätte erhalten wurde. Er hat dieſes Schiff, 
den ZR III, die ſpätere „Los Angeles“, auf 
einer erſten transatlantiſchen Zielfahrt über 
den Ozean nach Lakehurſt, geführt und heftete 
damit an die Fahne Deutſchlands einen morali⸗ 
ſchen Sieg eigener Prägung. Zum zweiten 
Male rettete Eckener die Werft, als es galt, 
gegen eine verblendete Miniſterialbürokratie 
die Mittel für den Bau eines neuen Luft⸗ 
ſchiffes, den LZ 127 „Graf Zeppelin“, zu be⸗ 
ſchaffen: nur einem Mann von der Starrheit 
und Didföpfigkeit eines Hugo Eckener konnte 
es gelingen, den Wald von Enttäuſchungen zu 
durchdringen und das durchzuſetzen, was er ſich 
zum Ruhme Deutſchlands vorgenommen hatte. 
Nur feine zähe Unermüdlichkeit, fein eiſernes 
Feſthalten am Ziel ſchenkte dem deutſchen Volk 
ſein Bachl, den „Graf Zeppelin“, das dann 
zum Bahnbrecher für den Luftſchiffgedanken in 
der ganzen Welt überhaupt wurde. 


Nun ſteht er abermals, zum dritten Male, 
vor der Aufgabe, den Zeppelin aus den Nach⸗ 
wirkungen einer Katastrophe — der von Late- 
hurſt — zu retten. Das Vertrauen des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſters, Generalfeldmarſchalls 
ring, berief ihn in den Anterſuchungsausſchuß, 
der nach Lakehurſt entſtandt wurde, und als 
ſich erwies, daß die Vereinigten Staaten von 


Gö- ] Luftſchiff ſich verbunden fühlt. 


teien zur Verfügung ſtehen und auf Erſuchen 
der Sowjetſpanier oder der nationalſpaniſchen 
Regierung Fälle unterſuchen, in denen es ſich 
755 ungerechtfertigte Bombenangriffe handeln 
oll 

Wie der diplomatiſche Korreſpondent von 
„Preß Aſſociation“ ſchreibt, wird die Kommiſ⸗ 
ſion keine Unterſuchungen vornehmen, wenn ſie 
nicht ausdrücklich hierzu von einer der ſpani⸗ 
ſchen Kriegsparteien eingeladen wird. Die Be⸗ 
richte über die Bombenangriffe würden dem 
Foreign Office in London ſofort zugeſandt wer- 
den, wo ſie dann veröffentlicht würden. Die 
Kommiſſion werde ſich bei ihrer Arbeit mög⸗ 
licherweiſe auch auf Augenzeugen ſtützen. Ihre 
Haupttätigkeit beſtehe jedoch, wie man an⸗ 
nehme, darin, ſich ſo ſchnell wie möglich in die 
von Luftangriffen heimgeſuchten Städte zu be⸗ 
geben, um die Frage einer Fortſchaffung mili⸗ 
täriſcher Ziele vor ihrer Ankunft auszuſchalten. 
Die Kommiſſion werde dann an Ort und Stelle 
ihre Entſcheidungen treffen. In London ſei man 
der Anſicht, daß die Veröffentlichung der Be⸗ 
richte als Abſchreckungsmittel wirken würde. 
Beide Seiten in Spanien ſind bereits davon 
in Kenntnis geſetzt worden, daß die Kommiſſioy 
ab 13. Auguſt zu ihrer Verfügung ſteht. 

er 


Segen der Demokratie 


Die Haltung der Marseiller Hafenarbeiter löst 
lebhaften Protest in der französischen Presse 
aus 

Paris, 9. Auguſt. Die Haltung der Mar⸗ 
ſeiller Hafenarbeiter, die ſich ſchon ſeit drei 
Wochen weigern, an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
arbeiten oder in der Nacht die Ladungen zu 
löſchen, hat in der geſamten franzöſiſchen Preſſe 
lebhaften Proteſt ausgelöſt. Die Dockarbeiter 
verlangen die ſtrikte Innehaltung der 40⸗Stun⸗ 
den⸗Woche und fordern für den Sonntag⸗ und 
Nachtdienſt beſondere Zulagen, die in keinem 
Vethältnis zu den ſonſt üblichen Zahlungen für 
Ueberſtunden ſtehen. Bis zu einer Einigung 
haben ſie beſchloſſen, an Sonn⸗ und Feiertagen 
ebenſo wie in der Nacht nicht zu arbeiten, ohne 
ſich darum zu kümmern, ob die zum größten 
Teil leicht verderblichen Waren einfach umkom⸗ 
men oder nicht. Am Sonntag konnten ſechs ein⸗ 
getroffene Dampfer nicht gelöſcht werden. 

In einem offenen Brief an den Miniſterprä⸗ 
ſidenten proteſtiert Oran gegen die Untätigkeit 
der franzöſiſchen Regierung und fordert ener⸗ 
giſche Maßnahmen, da nicht nur die Bevölke⸗ 
rung der großen franzöſiſchen Städte und der 
Fremdenverkehr darunter leiden, ſondern auch 
die Obſt⸗ und Gemüſezüchter von Algerien, 
deren Waren zum allergrößten Teil im Hafen 
von Marſeille infolge der zu langen Lagerung 
umkommen. In dem offenen Brief wird der 
bisher entſtandene Schaden auf mehtere Mil⸗ 
lionen Franken beziffert und der Miniſterpräſi⸗ 
dent aufgefordert, Militär einzuſetzen, bis ſich 
die Hafenarbeiter mit den Arbeitgebern ge⸗ 
einigt haben. Er erinnert daran, daß auch in 
Paris während des Streiks der Zeitungsfahrer 
das Militär eingeſetzt wurde. 

— . — 
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Amerika ihr Verſprechen, dem f »I r A A R E O 
Friedrichshafen das notwendige unbrennbare 
Helium für das neue Schiff zur Verfügung zu 
ſtellen, nicht hielten, fuhr er abermals nach 
New Pork und Waſhington, um auf Grund 
ſeiner perſönlichen Beziehungen zu erreichen, 
was zu erreichen notwendig ift, jol das Werl 
Zeppelins weiter beſtehen bleiben. Eckener⸗ 
Empfang bei dem amerikaniſchen Heer und der 
Marine und auch bei der Mehrzahl der amt 
lichen Verwaltungsſtellen war überaus herzlich, 
wie es ſeinem Anſehen in Amerika entſpricht, 
aber dennoch ſcheiterten, wenigſtens einſtweilen, 
alle ſeine Bemühungen um das unabdinglich⸗ 
Helium an dem unverſtändlichen und auf wenig 
ſachliche Erwägung zurückgehenden Einſpruch 
des amerikaniſchen Innenminiſters. So muß 
der nun Siebzigjährige ſeinen Geburtstag be⸗ 
gehen, ohne daß einer der von ihm ſo geliebten 
Zeppeline am en hinziehen kann. Wer 
ihn kennt, der weiß, daß gerade dieſer Umjtanıı 
ein bitterer Wermutstropfen in dem Kelch der 
geburtstäglichen Wünſche iſt, die ihm heute 
dargebracht werden; wer ihn kennt, weiß aber 
auch, daß er die Hoffnung trotz allem noch nicht 
aufgegeben hat. 

Die Zeppeline ſind eine Herzensſache des 
deutſchen Volkes geworden — nicht zuletzt dank 
der unermüdlichen Arbeit, die Dr. Hugo Eckener 
während 34 langen und harten Jahren für den 
Luftſchiffgedanken geleiſtet hat. Er hat es ver⸗ 
ſtanden, die erfahrenſten Luftſchiffkonſtruktenre 
um ſich zu ſcharen, er hat es zuwegegebracht, 
einen Mannſchaftsſtand heranzuziehen, der 
ohnegleichen in der ganzen Welt daſteht und 
gleich ihm auf Gedeih und der Verderb mit dem 
Möge es ihm 


vergönnt ſein, die Ueberwindung auch dieſen 
Kriſe des Luftſchiffs zu erleben. 
Dr. Wilhelm Rogmans. 
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Amerikas Weg 


XIX. 

Vor uns Europa, hinter uns Amerika, und 
wir können nicht umhin, im Vergleich zu dem, 
was wir auf dem „neuen“ Rieſenkontinent ge⸗ 
ſehen und erlebt haben, Europas kultu⸗ 
relle Sendung ſeit Jahrtauſenden um ſo 
tiefer als naturgegeben zu empfinden. Das 
vielgegliederte Kap vor den öſtlichen Weiten 
Aſiens, dieſes Europa unſerer Heimat, die auch 
die alte Heimat der weißen Amerikaner war, 
iſt in der Tat landſchaftlich und klimatiſch für 
den Menſchen wie geſchaffen. Es ſpricht nicht 
gegen die amerikaniſche Ziviliſation und ihre 
Zukunft, wenn man im Gegenſatz dazu ſagen 
muß, daß trotz aller reichen Bodenſchätze die 
endloſen Flächen und die wilden Berge Nord: 
amerikas mit ihren brutalen Klima⸗ 
ſchwan kungen einer wirklichen Er⸗ 
ſchließung durch intenſive menſchliche Beſiedlung 
die größten Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
De. Anterſchied zur Alten Welt liegt natürlich 
auf den erſten Blick in der Kürze einer noch bis 
in die Gegenwart mit kolonialen Spuren ſtark 
durchſetzten Geſchichte. Noch weſentlicher jedoch 
erſcheint die Tatſache, daß weite Strecken Nord- 
ameritas jo gut wie menſchenleer find und vor- 
ausſichtlich auch bleiben werden. Das ſchla⸗ 
gendſte Beiſpiel ſind die ungepflügten Prärien 
öſtlich des Felſengebirges; denn ſchon nach we- 
nigen Jahrzehnten ſind ſie aus dürren Feldern 
zu dem gefürchteten „duſtbowl“ geworden, der 
mit ſeinen Staubſtürmen neben den großen 
Fluten die verheerendſte Plage für den pflan⸗ 
zenden Menſchen bedeutet. Gar nicht zu ver⸗ 
gleichen mit europäiſchen Verhältniſſen, abge- 
ieher von Süditalien oder Spanien, ijt ferner 
das Klima, in dem die über den Atlantik her⸗ 
übergekommene Bevölkerung lebt und arbeitet. 
Mit Ausnahme des Streifens von Neu⸗Eng⸗ 
land bis hinüber nach Wisconſin, wo zwar die 
Winter lang und hart, die Sommer jedoch für 
unſere Begriffe durchaus erträglich find, herrſchl 
von Ende Mai bis Herbſt in den Vereinigten 
Staaten eine lähmende Hitze, ſchwül und feucht 
an den Küſten, wüſtenartig trocken und heiß im 
Inland. Der flimmernde Brodem 
Straßenſchluchten New-Vorks ſchafft eine teils 
erregende, teils erſchlaffende Atmoſphäre, wie 
ſie in Berlin oder Paris auch in den Hunds⸗ 
tagen unvorſtellbar iſt. In den andern Groß⸗ 
ſtädten ijt es nicht anders, und gewiſſe ameri⸗ 
kaniſche Spezialverbrechen, wie das „Kidnap⸗ 
ping“ mit feinen viehiſchen Grauſamkeiten, 
wären ohne das Zuſammenwirken von Naſſen⸗ 
miſchung und klimatiſchen Einflüſſen wohl nicht 
fo ausgeprägt. 


Ein böſes Erwachen 


Außenpolitiſch und weltwirtſchaftlich geſehen, 
befinden ſich die Vereinigten Staaten in einem 
höchſt widerſpruchsvollen Uebergang, der durch 
pazifiſtiſche und antifaſchiſtiſche Schlagworte der 
breiten Oeffentlichkeit mehr oder weniger ver⸗ 
borgen bleibt, aber das Hin und Her in 
Waſhington unleugbar beeinflußt. Während 
nämlich die Sprache der Preſſe und die diplo⸗ 
matiſche Regſamkeit in europäiſchen Dingen 
manchmal geradezu den Eindruck erwecken, als 
betrachte man ſich in Waſhington einfach als 
die größte der drei weſtlichen Demokratien, iſt 
in der Tat Amerika heute weiter von Europa 
entfernt als je zuvor in ſeiner weißen Ge⸗ 
ſchichte. Die europäiſche Maſſeneinwanderung 
und die Mitwirkung der engliſchen oder deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft an der Erſchließung der Neuen 
Welt iſt im ſelben Augenblick zum Stillſtand 
gekommen, wo der Zug nach dem Weſten zu 
Ende und die innere Grenze zwiſchen Ziviliſa⸗ 
tion und jungfräulicher Wildnis verſchwunden 
war. Die rückläufige Entwicklung von andert⸗ 
halb Jahrzehnten, die mit Amerikas Muni⸗ 
tionslieferungen an die Weſtmächte 1914 be⸗ 
gann, hat über den Kriegseintritt der Staa⸗ 
ten, Verſailles und das ungeſunde mitteleuro⸗ 
päiſche Kreditgeſchäft der Reparationszeit zu 
einer rieſengroßen amerikaniſchen Enttäuſchung 
geführt. Das Ende der Proſperität war zu⸗ 
gleich ein böſes Erwachen für die Geldmächte in 
Wallſtreet, die gemeint hatten, die ganze Welt 
ſei Amerikas Feld. Uebrig geblieben ſind die 
unbezahlten Kriegsſchulden und die eingefrore- 
nen Kredite mit einem Zinsverluſt von vier⸗ 
hundert Millionen Dollar leinſchl. der An- 
leihen für Süd⸗ und Mittelamerika), ſo daß 
alle politiſchen Sympathien für England oder 
Frankreich in der Volksmeinung nichts ſind 
gegenüber der Popularität Finnlands, des ein⸗ 
zigen Landes, das ſeine Schulden an Onkel 
Sam regelmäßig bezahlt! 


Waſhingtons Vor marſch 
nach Süden 


Aus der Enttäuſchung über Europa ſowie 
der Unabſehbarkeit der pazifiſchen Entwicklun⸗ 
gen ergab fih für die Regierung Rooſevelt ganz 
von ſelbſt eine neue panamerilkaniſche Politik. 
Natürlich war man ſich in Waſhington über das 
Mißtrauen der großen und kleinen lateiname⸗ 
rikaniſchen Republiken gegen jeden offenen 


in den. 


Zeit im Abſtieg auf das Hauptlager. 


5000⸗Meter⸗Lauf ſiegte Noji in 


Von unſerem Sonderberichterſtatter 


Rückfall in die „Dollardiplomatie“ mit 
ihren Interventionsdrohungen durchaus klar. 
Auf der andern Seite ſah man mit wachſendem 
Unbehagen gerade den in den letzten Jahren 
ausgebauten Warenaustauſch Deutſchlands mit 
Südamerika. Der neue Vormarſch aus 
Waſhington nach Süden ſetzte alſo in dreifacher 


Form ein, erſtens durch die in Buenos Aires 


1936 auf dem panamerikaniſchen Kongreß von 
Rooſevelt betonte Politik der guten Nachbar⸗ 
ſchaft, zweitens durch das Bemühen des Staats⸗ 


ſekretärs Hull, den ſüdamerikaniſchen Handel. 


mit mehr oder weniger finanziellem Druck wie- 
der nach Nordamerika zu lenken ſtatt nach 
Europa, und drittens mit dem Alarm in der 
Oeffentlichkeit gegen die „faſchiſtiſche Inter: 
ventionsgefahr“. So wurden z. B. die inneren 
Vorgänge dieſes Frühjahrs in Braſilien zu 
Verleumdungen des dort anſäſſigen deutſchen 
Elements mißbraucht, genau nach dem Muſter 
der Jagd auf angebliche „unamerikaniſche Ein⸗ 
flüſſe“ in ASA ſelbſt. Ueber die Planmäßig⸗ 
keit der neuen panamerikaniſchen Politik, ſo⸗ 
weit Waſhingtons Ehrgeiz und Intereſſe in 
Frage kommen, kann kein Zweifel ſein. Nach⸗ 
dem zum Jahresbeginn Bombenflieger aus 
Florida den argentiniſchen Präſidenten beſucht 
haben und der Flottenchef Admiral Leahy un⸗ 
verblümt den Schutz des ganzen Doppelkonti⸗ 
nents als Pflicht der US A-Flotte bezeichnet hat, 
kann man geſpannt ſein auf die Begleitmuſik 
zu der bevorſtehenden Erholungsreiſe Rooſe— 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


velts an die Weſtküſte Südamerikas. Denn dort 
liegt nicht nur Peru, wo nächſten Dezember der 
panamerikaniſche Kongreß über einen „Bund 
der amerikaniſchen Nationen“ bera⸗ 
ten ſoll, ſondern vor allem auch Chile, der in 
ſeiner Wirtſchaftspolitik zur Zeit wohl am 
wenigſten abhängige unter den drei ABC- 
Staaten. ; 

Unſere Reiſe hat uns reichlich Gelegenheit 
gegeben, den kritiſchen Stand der Gegenwart 
in Nordamerika, aber auch die gewaltigen 
Naturreſerven dieſes Kontinents kennenzuler- 
nen. Was wird die Zukunft auf dem „Ameri⸗ 
can way“ bringen? Alle Zeichen ſprechen daz 
für, daß die 123 Millionen Menſchen in den 
Vereinigten Staaten ſich durch Zuzug von 
außen nicht mehr weſentlich vermehren werden. 
Aus den bereits vorhandenen Elementen ver⸗ 
ſchiedenſter Herkunft wird ſich alſo das Schickſal 
des Landes geſtalten. Welche politiſchen For⸗ 
men ſich aus dem Experiment Rooſevelts 
ſchließlich entwickeln werden, läßt ſich, abgeſehen 
von der ſelbſtverſtändlichen Notwendigkeit einer 
ſozialen und mehr zentral geleiteten Staats⸗ 
führung des Bundes, kaum vorausſagen. Kom⸗ 
munismus würde immer nur in anarchiſcher 
Erſcheinungsweiſe drüben denkbar ſein, alſo als 
Ausdruck eines zugeſpitzten Notſtandes, gegen 
den ſofort eine allgemeine Reaktion einſetzen 
würde. Für Faſchismus oder Nationalſozialis⸗ 
mus fehlt die erſte Vorausſetzung, nämlich die 
Nation im europäiſchen Sinn. 


Nanga⸗Parbat⸗Expedition kehrt zurück 


Infolge zu ungünftiger Wetterlage abgebrochen 


München. Die Befürchtungen, daß infolge 


der außerordentlich ungünſtigen Wetterlage die 


Bemühungen der Nanga⸗Parbat⸗Expedition 
abgebrochen werden müßten, haben ſich bewahr⸗ 
heitet. Wie die Himalaya - Stiftung mitteilt, 
befindet ſich die Beſatzung des Lagers V zur 
Nah 
deren dortigem Eintreffen wird die Erpedition 
abgebrochen. 

Weiter wird mitgeteilt, daß bei einem Vor⸗ 
ſtoß, den am 25. Juli von Lager VI aus Karl 


Bauer, Fritz Bechthold und Ulrich Lufft unter 


nommen haben, die Bergſteiger auf zwei Körper 
ſtießen, die von dem ſtarken Wind der letzten 
Tage aus dem Schnee freigelegt worden waren. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um Willi Mer⸗ 
kel, den im Juli 1934 im Unwetter umgekom⸗ 
menen Leiter der damaligen deutſchen Nanga— 
Parbat⸗Expedition, und den Träger Gaylay, 
der bis zuletzt treu bei ihm ausgeharrt hatte, 
handelt. Merkel trug noch einen von ihm 
unterzeichneten Brief bei ſich, der an Welzen- 
bach geſchrieben worden war, ſein Ziel edoch 


nie erreichte. In dieſem Brief werden die 
Bergſteiger der ſeinerzeitigen Expedition in 
den unteren Lagern um Hilfe gebeten. Es 
wird darin auch mitgeteilt, daß ſie krank und 


ſeit ſechs Tagen ohne Nahrung waren. 
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Hagelkataſtrophe in Weſtböhmen 
Prag. Bei Marienbad ging ein ſchweres 
Hagelunwetter nieder, das die geſamte 
Ernte in vier Gemeinden vernichtete. 
Durch den Hagel wurde u. a. nicht nur das Obſt 
von den Bäumen geſchlagen, ſondern die Bäume 
ſelbſt wurden ſtark beſchädigt. Die Hagelkörner 
erreichten mitunter die Größe von Hühnereiern 
und zerſchlugen Fenſterſcheiben und Dachziegel. 
Straßen und Wege wurden durch plötzliche 
Ueberſchwemmungen unbefahrbar. 

Die betroffenen Ortſchaften bieten ein Bild 
der Verwüſtung. Von der Kataſtrophe ſind 
durchweg Kleinbauern betroffen, die gegen den 
Schaden micht verſichert waren. 


Konſtantin Staniſlawſki t 
Der berühmte ruſſiſche Schauſpieler und Regi) 


jeur, Konſtantin Staniſlawſki, einer der Be: 
kannteſten Theaterkünſtler des alten Rußland, 
ijt im Alter von 75 Jahren in Moskau geſtorben. 
Staniflawſki hat einſt europäiſche Berühmt: 
heit erlangt. Heute zehrt ſein Theater in der 
Aera der Bolſchewiſierung der Kunſt nur noch 
von dem alten Ruhm. Daß auch die Bolſche⸗ 
wijten Staniſlawſki mit Ehrungen überhäuften, 
ift bezeichnend für die Armut des Bolſchewismus 
an eigenen Talenten. 


Maruſzeczko am Galgen 
Am Montagabend iſt auf dem Hofe des Mo⸗ 
kotowoer Gefängniſſes in Warſchau der berüch⸗ 
tigte Bandit Maruſzeczko, der zum Tod⸗ 
verurteilt worden war, hingerichtet worden. 


Grüßliche Mor diat 


In Lodz wurde im Hauſe Gazowa 14 ein 
furchtbares Verbrechen verübt. Der 20jährige 
Zeitungsverkäufer Marian Baczynſki ermordete 
ſeinen 49 jährigen Vater Jozef Baczynſti auf 
beſtialiſche Weiſe, indem er ihm mit einem 
Beil den Kopf vom Rumpfe trennte. Der 
Mörder wurde verhaftet. 


Der Stratoſphärenballon 
„Stern Polens“ 


Warſchau. Das Organiſationskomitee des 
polniſchen Stratoſphärenfluges beſchloß auf der 
letzten Sitzung, den Ballon, der Anfang De⸗ 
zember zu ſeinem bereits angekündigten Flug 
aufſteigen ſoll, „Stern Polens“ zu taufen. 
Damit wurde der von einem Warſchauer Blatt 
in einem Wettbewerb preisgekrönte Name 
„Stella Poloniae“ aus dem Lateiniſchen 


in die polniſche Sprache überſetzt. 


Sort vom Gase 


Polen führt gegen Norwegen 


Polens Staffelläufer werden immer beffer 


Vor 10000 Zuſchauern begann am Montag 
in Oslo der Länderkampf zwiſchen den Leicht⸗ 
athleten Polens und Norwegens. Die polni⸗ 
ſche Mannſchaft konnte am erſten Tage mit 
vier Punkten in Führung gehen. Sie feierte 
Doppelſiege über 800 und 5000 Meter. Beſon⸗ 
ders wertvoll war der neue Landesrekord in 
der 4X100-Meter-Stafette, in der die Zeit 
ſtetig verbeſſert wird. Der neue Rekord ſteht 
jetzt auf 41,9 Sekunden. Ein weiterer polni- 
ſcher Rekord wurde von Fiedorul im Diskus⸗ 
werfen mit 46,64 Meter aufgeſtellt. Die ein- 
zelnen Konkurrenzen brachten folgende Ergeb- 
niſſe: 


Im Stabhochſprung ſiegte Schneider-Polen, 
der wieder im Kommen iſt, mit 4,10 Meter vor 
Vold⸗Norwegen, der 3,80 Meter ſchaffte. Den 
Dreiſprung gewann Stroem mit 15.28 vor Haug⸗ 
land (15.08) und den beiden Vertretern Polens, 
das Kugelſtoßen der Norweger Thoreſen mit 
15,26 Meter, was einen neuen norwegiſchen 
Rekord darſtellt, vor Gierutto-Polen, der dies- 
mal nur 15,13 Meter erreichte, das Diskus⸗ 
werfen Soerlie-Norwegen mit 48,56 vor Fie⸗ 
doruk und den 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf Per Riis 
mit 54.5 (neuer Rekord Norwegens) vor Schen⸗ 
heyder⸗Norwegen mit 55.9. Im 200⸗Meter⸗ 
Lauf ſiegte Zajlona in 22.2 vor Sjoeval 22.3, 
den 800⸗Meter⸗Lauf gewann Gaſowſki in 
154.9 vor Staniſzewſki mit 155.2. Im 
15 54.8 vor 
Soldan⸗Polen in 15 : 03.3. 


Kuſocinſti konnte wegen einer Mittelohrent- 
zündung im 5000-Meter⸗Lauf nicht mitmachen. 


| 
| 


Nach dem erſten Tage führt Polen mit 
49:45 Punkten. Der heutige Tag bringt die 
Entſcheidung. 
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Deutſche Erfolge in Wembley 


Das Nachmittagsprogramm des Montag 
brachte in der Wembley⸗Halle zunächſt drei 
Vorläufe im 100-Meter⸗Rückenſchwimmen der 
Männer. Aus jedem Vorlauf ſollten die drei 
Erſtplazierten und dazu der ſchnellſte Vierte 
in die Zwiſchenläufe, bei insgeſamt nur elf 
Startern eine unnötige Streckung des Pro- 
gramms. Die beiden deutſchen Teilnehmer, 
Europarekordmann Schlauch (Erfurt) und 
Nüske (Stettin) gewannen ihre beiden Vor⸗ 
läufe nach Gefallen, während der Schwede Borg 
im dritten Vorlauf eine überlegene Rolle 
ſpielte. Die beſte Vorlaufszeit hatte Schlauch 
mit 1109,6, der damit feine Favoritenſtellung 
beſtätigte. 

Anſchließend gab es den Waſſerballkampf 


Deutſchland Belgien, den die Deutſchen 5:1 
gewannen. f 


Deutſchlands Aufgebot 


gegen Amer ika 


Für das größte leichtathletiſche Ereignis 
dieſes Jahres, den Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Amerita, der am 13. und 
14. Auguft- im Berliner Olympia⸗Stadion 
ſtattfindet, iſt die deutſche Mannſchaft wie folgt 


100 Meter: Hornberger 

Scheuring, Hornberger 
400 Meter: Harbig, Linnhoff; 800 Meter 
Harbig, Eichberger, 1500 Meter: Mehlhoſe 
Schaumburg; 5000 Meter: Syring, Eitel 
10 000 Meter: Berg, Schönrock; 110 Mete 
Hürden: Kumpmann, Wegner; 400 Meter 
Hürden: Glaw, Hölling; 3000 Meter Hindernis 
Kaindl, Heyn; Weitſprung: Long, Leihum, 
Hochſprung: Weinkötz, Martens; Dreifprung: 
Kotratſchek, Wöllner; Stabhochſprung: Haun- 
zwickel, Hartmann; Speerwurf: Stöck, Gerdes 
Diskuswurf: Lampert, Schröder; Hammerwurf! 
Hein, Blaft; Kugelſtoß: Woelke, Lampert; 
4 X 100 Meter: Kerſch, Hornberger, Necker⸗ 
mann, Scheuring; 4 X 400 Meter: Blazeſezak, 
Rinck, Bues, Linnhoff. Mannſchaftskapitän iſt 
Gerhard Stöck. ; 


Tony Peterſen 
ſchwamm Weltrekord 

Die däniſche Kraulſchwimmerin Tony Peter: 
jen hat in Kopenhagen einen neuen Weltrekord 
im Kraulſchwimmen über 1000 Pards auf: 
geſtellt. Es gelang Frl. Peterſen, die Strecke 
in 13:15,9 zu durchſchwimmen und den bis⸗ 
herigen Weltrekord von Helen Madiſon⸗ASA. 
von 13:23,6 (aufgeſtellt 1931 in New Pork) er 
heblich zu unterbieten. 


aufgeſtellt worden: 
Kerſch; 200 Meter: 


Jeſſe Owens mußte ſich beſcheiden 
Dem vierfachen Olympiaſieger Jeſſe Owens 
ſind die Verſuche, aus ſeinem ſportlichen Ruf 
Kapital zu ſchlagen, gründlich mißlungen. 
Nachdem Owens mit einer Jazz⸗Band die 
Staaten durchreiſt und Wettläufe mit Pferden 
und Windhunden ausgetragen hatte, war er 
jetzt froh, in Cleveland eine Stellung als 
Trainer auf einem kleinen Platz gegen einen 
Wochenlohn von 25 Dollar zu bekommen. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 9. Auguſt 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Auguſt — 0,15 
gegen — 0,12 am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 10, Auguſt: 
Bei zeitweiſe lebhafteren öſtlichen Winden meiſt 
heiter, trocken und recht warm. 


Kinos: 


Im Metropolis an WPochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Ein glückliches Ende“ (Engl.) 
Gwiazda: „Vor Liebe wird gewarnt“ (Deutſch) 
Metropolis: „ie Verachtete“ (Engl.) 

Sfinks: „Er liebt mich“ 
Slonce: „Das Königreich der Verliebten“ 


Wilſona: „Helden des Meeres“ (Engl.) 


Jeder Erwachſene 
nimmt fünf Kinder mit 


In der Zeit vom 8. bis 18. Auguſt gewähren, 
wie bereits kurz berichtet wurde, die polniſchen 
Staatsbahnen wieder Fahrpreisermäßigungen 
für Kinder bis zu 14 Jahren. In der Zeit 
vom 11. bis 21. Juli, in der die gleichen Ver⸗ 
günſtigungen gewährt wurden, haben 200 000 
Kinder von den Vergünſtigungen Gebrauch 
gemacht. Jede erwachſene Perſon, die 
mit einem Normal- oder Vergünſtigungs⸗Billett 
reiſt, hat das Recht, fünf Kinder im Alter 
bis zu 14 Jahren mitzunehmen. Die Ermäßi⸗ 
gung der Fahrkarte für die Kinder beträgt 
8714 Prozent des Normaltarifs. Bevor der 
Reiſende die Fahrkarte für ſich löſt, muß er eine 
ſogenannte Teilnehmerkarte für Kine 
der, die zum Preiſe von 30 Groſchen abgegeben 
wird, erwerben. Dieſe Teilnehmerkarten für 
Kinder verkaufen alle Bahnſtationen ſowie die 
Reiſebüros. Nach Erhalt und Ausfüllung der 
Karte legt der erwachſene Reiſebegleiter dieſe 
am Bahnſchalter vor. Dann werden die Fahr⸗ 


karten für die Kinder mit einer Ermäßigung 


von 75 Prozent für die Hinfahrt ausgegeben. 
Die Karten gelten ſodann zur koſrenfreien Rück⸗ 
fahrt nach der Ausreiſeſtation. Vor An⸗ 
tritt der Rückreiſe muß der Reiſe⸗ 
begleiter am Fahrkartenſchalter ſowohl die 
Teilnehmerkarte wie auch die ermäßigten Kar⸗ 


ten für die Kinder, die ſchon zur Hinfahrt be⸗ 


nutzt wurden, abſtempeln laſſen. Ohne Abſtem⸗ 
pelung der Teilnehmerkarte wie der Fahrkarte 
haben die Kinder nicht das Recht, die Rückfahrt 
koſtenfrei zurückzulegen. Die Ermäßigungen 
gelten für Fahrten in der 1., 2. und 3. Klaſſe. 
und zwar ſowohl für Perſonen⸗ wie auch für 
Schnellzüge. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 
18. Auguſt angetreten werden. 


Straßenbahnverkehnr 
durch die Nowa ab Sonntag 


Die Straßenbahndirektion teilt mit, daß nach 
Beendigung der Pflaſterungsarbeiten in der 
Nowa der normale Straßenbahnverkehr durch 
die genannte Straße am Sonntag, 14. Auguſt, 
wieder aufgenommen wird. Die einzelnen Li- 


nien werden wie vor der Sperrung der Straße 
e 


verkehren. i 


„Bäume das Bootshaus der „Germania“. 


Das unbekannte Poſen 


Wir blättern im Buch der Erinnerungen 


II. 

An der neuen Städt. Badeanſtalt gehen wir 
vorbei, an den ſchönen Grünanlagen und dem 
Spielplatz, wo im Plantſchbecken Dutzende von 
Kindern tollen. In der Nähe zieht der alte 
Wartheſtrom, deſſen Flußbett bald in eine 
andere Bahn gelenkt werden ſoll, in der Ferne 
rollen endloſe Züge von Kleinbahnloren heran, 
und bringen den Sand für den neuen Wall 
am linken Wartheufer. Die Arbeit wächſt, die 
Menſchenhand verändert die Umgebung, um 
möglichſt alle Hochwaſſergefahr von der Stadt 
abzuwenden ... 


An der Warthe entlang 


Vor uns ſehen wir jetzt im Schatten alter 
Auf 
dem rechten Wartheufer befanden ſich einſt drei 
große Ziegeleien, von denen die eine dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Gutſche gehörte. Heute 
ſteht davon, im Grün verſteckt, nur noch eine 
alte Villa; von der großen Ziegelei iſt nichts 
mehr vorhanden. Das Bootshaus der „Ger⸗ 
mania“ ſteht auf dem einen Teil des ehemal. 
Grundſtücks von Gutſche, das ſeinerzeit von ihm 
abgekauft worden iſt. Von der Höhe, oberhalb 
des Bootshauſes, bewundern wir die prächtige 
Silhouette der Stadt Poſen. Ueber uns eine 
dunkle Wolke, aber im Weſten zeichnet ſich der 
Himmel wie ein goldener Untergrund ab, vor 
dem ſich die Stadtjilhouette abhebt. Der Ober- 
ſchleſiſche Turm, das Schloß, das Rathaus, die 
Bernhardinerkirche, der Dom, dazwiſchen der 
ſchlichte Zweckbau der Gasanſtalt. Ueber den 
Dächern der Stadt liegt der Dunſt des heißen 
Julitages, aber hier an der Warthe iſt es friſch 
und kühl, und Pferde graſen auf den Ufer⸗ 
wieſen. Hinter den Bootshäuſern von AZS 
und Polonia gehen wir oberhalb den „ſch wa t- 


Der Weg heißt heute 
„Droga Serafitek“, da er zum Kloſter der 
Seraphinerinnen in St. Roch führt. Der 
„ſchwarze Weg“ geht mitten durch Felder, an 
dunkel bewachſenen Gärten vorbei, in denen 
die Pappelroſen blühen und die Birnen der 
Reife entgegenſehen. Der Roggen iſt in Pup⸗ 
pen aufgeſtellt, zum Teil ſchon eingefahren. In 
einem großen Bohnenfeld arbeiten Männer 
und Frauen; ſie ſammeln die goldgelben Wachs⸗ 
bohnen ein, ganze Waſchkörbe voll. 

Der „ſchwarze Weg“ bekommt ein anderes 
Geſicht. Er wird weſentlich verbreitert und 
geradegelegt. Ein ganzes Stück am Kloſter iſt 
ſchon fertig, mit Bäumen bepflanzt, friſch ge⸗ 
ſchottert. Auf dem Felde, auf dem noch in die⸗ 
ſem Jahre Roggen geerntet worden iſt, wird 
eine Volksſchule errichtet werden; daneben 
kommt ein Spielplatz mit Park. Der alte Gar⸗ 
ten des früheren Schützenhauſes iſt nicht wieder⸗ 
zuerkennen. Nach dem Muſter in der Stadt 
hat auch hier Gartenbaudirektor Marciniec 
neue Grünanlagen geſchaffen, mit einem Kin⸗ 
derſpielplatz, ſchönen Wegen, Zierſträuchern und 
Raſenplätzen. Die ſchönſten alten Bäume aus 
dem ehemaligen Schützenhaus ſind erhalten ge⸗ 
blieben. 

Welcher alte Poſener erinnert ſich nicht noch 
der Poſener Pfingſtfeſte? Am Donnerstag kam 
hier die „Haute⸗Volse“ zuſammen. Man wurbe 
übergeſetzt; denn damals gab es noch keine 
neue Warthebrücke nach St. Roch. Hunderte 
von Menſchen füllten die Säle, das Reſtaurant, 
den großen ſchattigen Garten. Auf den Schieß⸗ 
ſtänden wurde dem Wahlſpruch gehuldigt: „Ueb' 
Aug' und Hand, fürs Vaterland!“ — und manch 
eir guter Schütze hat hier geſtanden. In der 
Kegelbahn herrſchte lebhaftes Treiben, die Kin⸗ 
der tollten auf dem Rummelplatz, wo die Luft⸗ 


zen Weg“ entlang. 


Wettkämpfe der DSE- Schwimmer 


Die Favoriten an der Spitze 


Brütende Hitze lag am Sonntag über der 
Schwimmanſtalt, als der Deutſche Sport: 
Elub feine offenen Schwimmeiſterſchaften zum 
Austrag brachte. Aber dennoch ſtellten ſich die 
Zuſchauer recht zahlreich ein, um die zum Teil 
ſehr harten Kämpfe mitzuerleben. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache des erſten Vorſitzen— 
den wurden die einzelnen Wettbewerbe flott 
abgewickelt. Die Ergebniſſe waren folgende: 


100 Meter Freiſtil (Männer): 1. Stüfe 112.5; 
2. Tomaſzewſki 1:20.2, 3. Böſche 1:21, 4. Cier- 
pinſki 1:21. 

200 Meter Bruſt (Männer): 1. Jauer 3:21, 
2, Thiel 3:31, 3. Cirſovius 402.5. a 

100 Meter Freiſtil (Frauen): 1. Erila 
Kraetſchmann 1:50.3, 2. Hilde Walter 1153.2, 


3. Chriſta Rehfeld 2:04.1, 4. Ilſe Rehfeld. 


50 Meter Freiſtil (Mädchen unter 17 Jahren): 
1. Giſela Neugebauer 47.8, 2. Ruth Rollauer 
55.2, 3. Chriſta Mehler, 4. Urſula Majewſfki. 


50 Meter Bruſt (Jungen unter 17 Jahren): 
1. Hanns Niehoff 46.8, 2. Karl Müller 54.2, 
3. Rolf Bredſchneider 56.3. 

100 Meter Rücken (Frauen): 1. Hilde Walter 
1574, 2. Anna Hellwig 2209.6, 3. Erika 
Kraetſchmann 214.8, 4. Lili Lopaczyk. 

3 X 100 Meter Lagenſtaffel (Männer). 1. Bo: 
ihe, Peterſohn, Cierpinfti 4:44.4, 2. Jauer, Cir⸗ 
ſovius, Tomaſzewſki 4:52. 6. 

50 Meter Freiſtil (Jungen unter 17 Jahren): 
1. Peter Paul Hoedt 46.0, 2. Roman Hellwig 
52.0. 

Sprünge: 1. Gerhard Thiel 27,70 Punkte, 2. 
Kurt Kraetſchmann 22,54 Punkte. 

3 50 Meter Freiſtil (Männer): 1. Stüve. 
Hoedt, Tomaſzewſti 1.48.7, 2. Cierpinſti, Jauer, 
Böſche 1.51.2. 

400 Meier Freiſtil (Männer): 1. Stüfe 620.8, 
2. Tomaſzewſki 6131.2, 3. Böſche 6:53, 


ſchaukeln ſtanden, während eine laute Drehorgen 
alle Teilnehmer in eine fröhliche Stimmung 
verſetzte. Es gibt wohl nicht viele alte Poſener 
mehr, die ſich der jährlich wiederkehrenden 
„Senſaiton“ auf der Pfingſtwieſe erinnern, des 
ſtadtbekannten Originals, des „Spezialitien: 
theaters“ von Direktor Born. Er brachie 
Singſpiele, eine Damenkapelle, Varieté-Auf⸗ 
führungen uſw. Seine ſſe war umlage“ 
ſein Vorſtellungsraum meiſt bis auf den “Bier 
Platz gefüllt. Ein eigenartiger Geruch con 
Puder, Parfüm und Zigarettenrauch ging vor 
ihm aus. Er hat mit ſtarker Hand ſeine Truppe 
regiert und galt in jedem Jahr erneut als 
Zugſtück des Pfingſtſchießens. Heute lebt er 
nicht mehr. K 


Wer erinnert ſich nicht noch der Reftauia: 
tionen im Städtchen, wie des Tanzjaals vor 
Grätz, St. Remo oder des Reſtaurants Baum 
mit der Kegelbahn (heute jtehen nur die Ueber: 
reſte da, aber ein Reſtaurant iſt noch dort er: 
halten). Hier wohnte der bekannte Brauerei: 
beſitzer Lambert, der Inhaber der Apollo⸗ 
ſäle, die heute in der Hand von Luczak ſind. 
Lambert liegt nun ſchon mehr als ein Jahr- 
zehnt auf dem Paulifriedhof begraben 


Die alte Kirche von St. Roch ift baufällig 
geworden, aber es geht von ihr ein eigener 
Reiz aus, wenn man zu ſtiller Einkehr fie be: 
tritt. Ringsum ruhen die Gebeine bekannter 
Wohltäter, die im Städtchen wirkten. Nach 
Oſten zu erſteht eine neue Kirche, deren Grund⸗ 
mauern ſchon emporgewachſen ſind. Den Neu⸗ 
bau dieſer Kirche verdankt die Gemeinde in 
erſter Linie dem Propſt von St. Roch, Hey: 
ducti. In einigen Jahren werden auch die 
baufälligen Häuſer der Umgebung verſchwun⸗ 
den ſein. 


Am Ber dychowoer Damm 

Wir ſteigen den Warthedamm empor, gleich 
hinter dem Militärbootshaus, und werfen einen 
Blick auf den roten Turm, der zu Füßen des 
Domes zu ſtehen ſcheint. Es iſt ein Ueberreſt 
von den ehemaligen Befeſtigungsanlagen, ein 
Idyll⸗ Im Graſe ſitzen ſechs Arbeitsloſe beim 
Kartenſpielen. Ein vierjähriger Knabe „ſpielt“ 
mit einem jungen Jagdhund, d. h. der Kleine 
ärgert ihn und tritt ihn mit den Füßen. Da 
kommt, ehe wir den Bengel anſchreien können, 
die Mutter des Jungen aus der Tür. „Warum 
quälſt du den Hund?“ And ſchon hat er zwei 
Ohrfeigen ſitzen, daß er laut heulend im 
Hintergrund verſchwindet. Am Straßenrande 
ſpielen Kinder, in unſcheinbaren Holzbuden 
figen Erwachſene, in einem mit Gras bewachſe⸗ 
nen Hof finden wir wieder Männer beim 
Kartenſpiel. Darüber ſteht der große blaue 
Sommerhimmel, der das Bild. des grauen 
Elends überleuchtet. Das iſt Berdychowo. Hier 
wohnen viele Arme, Arbeitsloſe, Hoffnungsloſe 
und Verzagte. Dazwiſchen das jugendliche 
Leben. Wer weiß, was aus ſolchen armſeligen 
Kindern noch werden kannn 


—ů 


Ihren 90. Geburtstag begeht am 10. Auguſt 
die Stellmachermeiſterwitwe Karoline Schulz 
Lakowa 9. Trotz des hohen Alters erfreut ſich 
das Geburtstagskind, wenn auch körperlich nich 
mehr auf der Höhe, noch geiſtiger Friſche. 


Das Grab der unbekannlen Frau 


Von Milana Jank. 


freilich, als er im Oſten Amerikas, 
betrieben wird. 
auf viele hundert Meilen ſich erſtreckenden Sprengels gemacht. 
Und dabei iſt ihm der fromme Einfall gekommen, der „unbe⸗ 
„ein Grab- und Denkmal zu errichten. 


— III nn m 


Europa und ſüdwärts zum Panama ihren Weg pflügen. 
Eine Autoſtraße ſchwebt zu dem Friedhof hinauf, an Bauern⸗ 
häuſern, an Waldungen, Blumen-, Mais-, Sellerie und Rüben⸗ 
feldern vorüber. Die Größe und die Kleinheit der Welt um⸗ 


in den großen Städten, 
Er hat die Frau förmlich zur Heiligen feines 


fahrt. 


Auf dem Wege von Waſhington nach Britiſch Columbien, 


einem Höhenweg zwiſchen dem blauenden Pazifik und jtrahlen- 


den Eisbergen, die von ferne locken, auf dieſem traumhaften 
Weg im Weſten A ac wo es nach Aſien hinüberſchaut. 
kommt man zu einem Friedhof, der dort in der Gegend „Der 
leuchtende Friedhof“ heißt. Man ſteigt von den Eisbergen 
5 und der Vereinigten Staaten herab, man hat das 
K ſame Gefühl, geradewegs in den unermeßlichen Pazifik⸗ 
i zean hineinzuwandern, an dem das Hügel⸗ und Steppenland 
in hunderten von Meilen fih hinſchwingt wie ein Abgeſang 
0 Fchopfung. Da ſteht, hart am Rand des amerikaniſchen 
eghents, auf einem kleinen Berg eine kleine, weiße, goti- 
end Kirche, wie aus Eisquadern der fernen Bergrieſen gebaut, 
Friephafen ihr liegt, auf ſchiefer Bergesflanke „Der leuchtende 
N Auf dieſem hat der Pfarrer einer katholiſchen. Gemeinde 
as Grabmal der unbekannten Frau errichtet. Ringsherum 
auf dem Gottesacker, ſind die Gräber der Bauernfamilien, die 
hier auf dem Steppen⸗ und Fruchtland, weit hineingeſtreckt 
wie ein kleiner Erdteil für fih, ſeßhaft geworden find. Von 
den Grabſteinen kann man die Geſchichte des Landſtreifens ab- 
leſen. Deutſche, ſchweizeriſche, ſtandinaviſche und engliſche 
Klein- und Großbauern liegen hier begraben. So wie fie Ñ 
zu Lebzeiten in dieſes Land eingegraben haben mit Hacke und 
Spaten, die den Boden erft wirtſchaftlich und fruchtbar mad): 


ten, jo hat fie nun ſelbſt, gleichſam zum Dank, die mütterlich 


gewordene Erde aufgenommen. i 

Das Grab der unbefannten Frau aber mitten unter ben 
Bauerngräbern, deren pe ama die ganze germaniſche Völ⸗ 
ter- und Spradenfamilie umfaſſen, wirkt wie ein geheimnis 
volles Zeichen. Von den ſtillen, weißen Bergmajeſtäten und 
den dunklen Urwäldern laufen die Steppen, Aecker und Wieſen 
her, gleichſam zu dieſem einen Grab, wie in heroiſcher Wall⸗ 
Vom Meer herauf dringt das Toſen der Wellen und das 
vielfältige Geräuſch der Dampfer, die fih durch das Waſſer 
nordwärts nach Alaska, weſtwärts nach Aſien, ſüdoſtwärts nach 


armen ſich hier, die Schönheit und die Fruchtbarkeit der Erde 
piegeln fih ineinander. Und alles von Welt und Erde und 
Menſchen ſcheint ſich vor dieſem ſchmalen Grab der unbekann⸗ 
ten Trau zu neigen. ſcheint in dieſem Grab zuſammenzufließen 
wie Ströme und Bäche aus allen irdiſchen Quellen und Kräften 

Hier, am Tor zu den Eisfeldern Alaskas und auf der 
erſten Schwelle zur Arktis hin, herrſcht der Mann. Ein Jahr⸗ 
hundert wildeſter und zielvollſter Kulturarbeit hat den in Jahr⸗ 
tauſenden verhärteten Boden zu Schollen zerſchlagen, hat Aben⸗ 
teurer ſeßhaft emat und Weltwanderer in die Enge von 
Bauernſtuben hineingezwungen. Ein germaniſches Bauern⸗ 
geſchlecht iſt hier entſtanden, hat ſein ſtürmiſches Blut zur 
Ruhe gebracht und ſeinen Wandertrieb der Erde geopfert. Aus 
Deutſchen, Engländern, Skandinaviern hat ſich auf dem frucht⸗ 
bar gewordenen Boden verwandtes Blut gemiſcht. Die blond⸗ 
und braunhaarigen Kinder, die man auf dem Wege und hier 
und zwiſchen den Gräbern ſieht, könnten geradewegs aus 
Bayern oder Sachſen gekommen ſein. Mit großen Augen ſchei⸗ 
nen ſie auch jetzt noch auf das Meer zu ſtarren, wie auf die 


große Lockung, fih auf neue Fahrt zu begeben. 


Dieſe Lockung brennt immer wieder von neuem den Jun⸗ 
Rn im Blut, den Söhnen und Enkeln der erſten Anſiedler. 
ie Abenteurer der Arktis und die Geheimniſſe des Orients 


; gehen fie an und drohen fie von der Scholle weg auf den 


zean und auf die Dampfer zu ziehen. Das Meer iſt eine 

faſt ſtündliche Gefahr für die Fortdauer der Seßhaftigkeit und 
alſo auch der Bauerntradition und der Bauerngeſchlechter. 
Deren beſte Hüterin aber iſt die Frau, die Mutter. die 
. 1 an nicht rg in die Melt, fie Hat 

erun i 1 cy Rf: ; 

e AET Ader 
Dies alles hat mir der engliſche Geiſtliche erzählt, der hier 


in der kleinen Kirche und auf dem Kirchhof amtiert. Er ift, 


wie er mir ſagte, im Bund mit den Frauen gegen die Wander⸗ 
und Abenteuerluſt der jungen Generation. And ſo iſt er, der 
anſchlägige Prieſter, auf den Gedanken gekommen, den Frauen⸗ 
kult bei ſeinen Bauern einzuführen und zu pflegen, ganz anders 


kannten Frau 
Auf meine Frage, was für eine Frau darinnen liege 
lächelte er und ſchwieg. Wir ſtanden vor dem weißen Stein 
und dem aus großen, dunklen Schollen aufgeworfenen Grab⸗ 
hügel. Stein und Grab waren mit Blumen und gewundenem 
Laubwerk überſät. Unſer beider Blick ruhte auf der faſt fröh⸗ 
lichen Buntheit des Grabes. Dann ſah der Pfarrer mich an 
und ſagte leiſe: „Das Grab iſt leer“. Er hatte es, wie er mir 
anvertraute, eines Tages mit eigenen Händen gegraben und 
aufgeſchüttet und dann ſeinen Bauern eine kleine Geſchichte 
erzählt, wie eine Frau, ſchon von den Schauern des Todes 
berührt, aus Alaska zu ihm gekommen ſei und ihm erzählt 
habe, daß ihr Mann und ihre beiden erwachſenen Söhne im 
Eis und Schnee umgekommen ſeien und ſie im Elend und in 
der Obdachloſigkeit zurückgelaſſen hätten. Dann ſei ſie, von 
Krankheit und Hunger geſchwächt, in ſeinen Armen verſchieden, 
und er habe ſie hier begraben: die „unbekannte Frau“. Die 
Bauern haben dann durch eine freiwillige Kollekte das Geld 
für den Grabſtein aufgebracht und ſetzen ihre Ehre darein, es 
in Stand zu halten und zu ſchmücken, und die Bäuerinnen na⸗ 
türlich erſt recht. i 

Schon feit Jahren iſt das Grab faſt zu einem Wallfahrts⸗ 
ziel geworden, ein Mal der Ehrung und Verehrung der Frau 
und ein ſtummer Zeuge des Martyriums der von Heim und 
Herd losgeriſſenen Frau und Mutter. Schon manchen wander⸗ 
und abenteuerluſtigen Mann hat dieſes Grab überzeugender 
zum Ausharren auf der Scholle beredet, als es Worte vermocht 
hätten. Das Meer weicht vor ihr zurück, und die Erde wölbt 
ſich ihren erhobenen Händen entgegen — das Symbol des Ver⸗ 
bleibens und des kleinen tätigen Lebens, woraus das Große 
entſteht: Familie, Geſchlecht, Heimat. 

Der Pfarrer ſteht, immer noch lächelnd, vor dem Grab. 
Sein Blick geht über den Ozean zum Himmel. Er weiß, daß 
dieſer ihm ſeinen frommen Betrug verziehen hat. Und er 
fagt, indem wir gehen: „In hundert Jahren wird ſich um 
ehe „unbekannte Frau“ gewiß ſchon eine Legende gebildet 

en. 
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. Gin neuer Woje wode? 


Wie polniſche Blätter berichten, ſoll angeblich 
demnächſt der Poſener Wojewode Maruſzewſti 
zurücktreten. Als Nachfolger wird der frühere 
Botſchafter Dr. Tadeuſz Jackowſti, der bet Pude- 
witz ein Gut beſitzt, genannt. 


— 
Leszno (2illa) 

eb. Wenn man Pech hat. Eine Liſſaer Dame, 
die ſich in Boſzkowo zum Waſſerſport aufhält, 
unternahm mit einem zweiſitzen Kajak, welcher 
mit einem Segel verſehen iſt, in Begleitung 
zweier Herren eine Kajakfahrt auf dem Domi⸗ 
nikſee. Sie hatte ihre Garderobe, Schmuck⸗ 
ſachen und Geld mit an Bord. Da das Boot 
wohl überlaſtet war, kippte es in der Mitte 
des Sees, und die drei Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Die beiden Begleiter waren aber gute 
Schwimmer, und es gelang dieſen, die Dame 
über Waſſer zu halten und zu retten. Die mit⸗ 
genommene Garderobe, Schmuckſachen ſowie 
Geld wurden ein Opfer der Fluten. 

n. Schwefelſäure auf der Straße. Der Liefer: 
wagen der Firma „Omnia“ vergoß in den 
geſtrigen Abendſtunden in der ul. Leſzezynſkich 
einen Behälter mit Schwefelſäure, der wahr⸗ 
ſcheinlich geſprungen war. Da die Säure einen 
ſtarken Geruch verbreitete, ſah ſich die ſtädtiſche 
Verwaltung gezwungen, die Straße durch die 
Freiwillige Feuerwehr desinfizieren zu laſſen, 
die dann mit Waſſer das gefährliche Gift von 
der Straße ſpülte. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Ein guter Fang. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Freitags verhaftete die Staatspoli⸗ 
zei zwei bekannte Poſener Einbrecher. Sie 
waren zu einem hieſigen Bürger gekommen und 
gaben ſich als Verwandte aus Frankreich aus. 
Sie ließen ihre Handtaſchen da und begaben ſich 
in die Stadt. Da der ſo unerwartet Beſuchte 
keine Ahnung von der franzöſiſchen Verwandt⸗ 
ſchaft hatte, öffnete er die Aktentaſchen, und als 
er darin eine Menge Einbrecherwerkzeug fand, 
benachrichtigte er die Polizei, die nach ihrer 
Verhaftung in den beiden Verbrechern Piotr 
Szymanſki und Jan Stamfti, beide ohne 
ſtändigen Wohnſitz, feſtſtellte. — Am gleichen 
Tage gelang es der Staatspolizei, einen gewiſſen 
Franciſzek Strözyk aus Pogorzela zu ver- 
haften, der unlängſt ein Fahrrad entwendet hat. 
Das Rad hat S. in der Zwiſchenzeit verſilbert. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Lebens rettung. Beim Baden im Ham⸗ 


merſee am Sonntag, 7. d. Mts., verließen 
den Bäckerlehrling Szmania aus Nen- 
tomiſchel plötzlich die Kräfte und er ſchrie laut 
um Hilfe. Der Gauturnwart der Deutſchen 
Turnvereine im Warthegau, Paul Wojcie⸗ 
chowſki, ſchwamm zu dem Ertrinkenden hin 
und rettete ihn unter Einſatz des eigenen Le⸗ 
bens, da ihn der Ertrinkende in der Todesangſt 
erſt am Arm, dann am Fuß feſthielt. Es ge⸗ 
lang ihm unter großer Mühe, den Verunglückten 
ans Ufer zu bringen. Es ift bereits das zweite 
Mal, daß Herr Vofciechowſki eine Perſon unter 
eigener Lebensgefaht vom Tode des Ertrin⸗ 
tens gerettet hat. 


Tbaszyn (Bentſchen) 

= Beim Baden ertrunken ift am vergangenen 
Montag im hieſigen See der etwa 18jährige 
Fleiſcherlehrling Leon Dziubek. Seine Leiche 
konnte erſt am nächſten Tage geborgen werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Sportskameraden. Einen Beſuch in Schwe⸗ 
rin machten fünf Herren vom Ruderklub Mie⸗ 
dzychöd 1928 am Sonnabend dem Ruderklub 
Schwerin a. Warthe auf deſſen Einladung zu 
einem kameradſchaftlichen Gartenfeſt im ſchönen, 
an der Warthe gelegenen Klubheim. Nach 
herzlicher Aufnahme und froh verlebten Stun⸗ 
den im Kteiſe ihrer deutſchen Sportkameraden 
wurde am Sonntag früh die Heimreiſe ange⸗ 
treten. In den letzten zwei Jahren waren ohne 
Schuld der beiden Klubs die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Nachbarſtädten unterbrochen ge⸗ 
weſen. Die Einladung war deshalb beſonders 
gern angenommen worden, um den ſportlich⸗ 
kameradſchaftlichen Verkehr wieder aufzunehmen. 


hs, Vom Arlaub zurück. Der hieſige Kreis- 
ſtaroſt Czubinſti iſt von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. : 


Pniewy (Rinne) ; 


Eigenartiger linfal 


ds, Während des letzten Gewitters kehrte der 
Wirtſchaftsbeamte des Gutes Kwilcz, Opalifi, 
vom Felde hei. Als er ſich mit ſeinem Ein⸗ 
ſpänner in der Nähe der Wirtſchaftsgebäude 
befand, ſchlug ein Blitz in das Pferd und tötete 
es auf der Stelle. O. wurde betäubt und kam 
mit dem Schrecken davon. 


Sieraków (Birte) 


hs. Die zweite Warthebrücke. Den Neubau 
der Warthebrücke erhielt die Baufirma W. Sta⸗ 
chowſki⸗Oſtrowo, die zurzeit die Brücke in Birn- 
baum baut, als viertbilligſte bei der Offerten⸗ 


einreichung. In dieſem Jahre werden noch die. 


Pfeiler gebaut, darunter zwei aus Eiſenbeton, 
der Oberbau aus Holz jedoch erſt im Sommer 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Bau einer Volksſchule in Wreſchen 


Bisher rund 1700 Schulkinder in zwei Schulgebäuden unterrichtet 


Wreſchen hat gegenwärtig 11800 Ein⸗ 
wohner und 1700 ſchulpflichtige Kinder, die in 
zwei Schulgebäuden, und zwar in 25 Schul⸗ 
räumen, unterrichtet werden. Während das 
eine Schulgebäude im Jahre 1903 erbaut wurde, 
iſt das andere ein Umbau aus einem alten 
Wohnhaus. 

Da dieſe beiden Gebäude heute nicht mehr 
den neuzeitlichen Anforderungen im Volksſchul⸗ 


weſen genügen, wurde beſchloſſen, eine dritte 


große Volksſchule zu bauen, die einen Koſten⸗ 
aufwand von 175 000 Zloty erfordern wird und 
bis zum Jahre 1941 fertiggeſtellt werden ſoll. 

Mit dieſer für die Allgemeinheit ſo wichtigen 


Angelegenheit beſchäftigte ſich auch die letzte 


Stadtverordnetenverſammlung. Bürgermeiſter 
Soltyſiak gab bekannt, daß der Schulbau 
dem Baumeiſter Profet übergeben wurde. 
In finanzieller Hinſicht beteiligen ſich an dieſem 
Schulbau: Der Verein für den Bau von öffent⸗ 


lichen Volksſchulen mit 15 000 Zl, die Kommu- 


die Baukommiſſion gewählt. 


nalſparkaſſe mit 25 000 3l, die Landesſta roſtei 
und die Wojewodſchaftsanleihebank mit 25 000 
Zloty, der Kreisausſchuß mit 6000 Zloty, der 
Wojewode Maruſzewſki mit 2000 31. Ferner 
jol das Budget der Stadt 10000 Zloty auf- 
bringen. Außerdem werden im Einverſtändnis 
mit dem Miniſter für Volksbildung und Kultur 
öffentliche Sammlungen in den Wojewodſchaf⸗ 
ten Pommerellen, Poſen und Schleſien veran⸗ 
ſtaltet werden, die einen Betrag von 30 000 31. 
ergeben dürften. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine langterminige Anleihe in Höhe von 25 000 
Zloty in der Wojewodſchaftsanleihebank aufzu⸗ 
nehmen, die ſich mit 5 Prozent verzinſt und mit 
2 Prozent amortiſtert. 


Da der Bürger Topolewſki aus Wreſchen 
verzieht, wurde Direktor Nowakowſtki in 
Armenvorſteher 
wurde Manczynſki und deſſen Stellvertre⸗ 
ter Marian Kujawa. 
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Oborniki (Obornik) 
Motorradfahrer 
fuhr auf einen Radfahrer 


rl. Am vergangenen Freitag gegen 20 Uhr 


ereignete ſich am hieſigen Bahnhof ein Unfall. 
Zwei Aerzte fuhren mit ihrem Motorrad aus 
bisher ungeklärten Gründen auf den Radfahrer 
Karaczkiewicz auf. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß erlitt der Radfahrer ſchwere Verletzungen 
am Kopf. Dem Mitfahrer auf dem Motor⸗ 
rade wurde die Kinnlade gebrochen, während 


der Lenker des Rades mit geringeren Ver⸗ 


letzungen davonkam. Die Verletzten wurden 
ins Krankenhaus gebracht. Die Behörden haben 
eine Unterſuchung des Unfalls eingeleitet. 

rl. Baden in der Warthe verboten. Da durch 
das Baden in der rthe eine Uebertragung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche auf Menſchen 
befürchtet wird, iſt das Baden in der Warthe 
ab ſofort amtlich verboten worden. — Wie ſtark 
ſich die Seuche in unſerem Kreiſe verbreitet 
hat, erkennt man daran, daß dem hieſigen Kreis⸗ 
tierarzt Dr. Kruſch a, der Tierarzt Dr. Les 
finffi aus Poſen von den Behörden zur Uns 
terſtützung beigegeben worden iſt. 

rl. Maul: und Klauenſeuche erloſchen. Auf 
dem Gute Przepedowo und den Dorfgemeinden 
Parkowo und Maniewo iſt die Seuech in dieſen 


Tagen erloſchen. 


Bi BR 
ds. Gründung eines Pferdezüchtervereins. Zur 
Hebung der Pferdezüchterei im hieſigen Kreiſe 
wurde vom Pferdezüchterverein für den Kreis 
Obornik ein Verein gebildet, zu deſſen Vorſtand 
gehören: Vorſitzender Jazdrzewſki, Ber: 
treter M. Turno, Schriftführer und Kaſſierer 
Fedyk, ſowie Bochenſki und Witt Bei- 
ſitzende des Vorſtandes. N 
rl. Leiche angeſchwemmt. Am 4. Auguſt 
wurde an der hieſigen Eiſenbahnbrücke die 
Leiche des am 1. Auguſt ertrunkenen Walenty 
Jezewſti aus Owinſk gefunden. ? 
rl, Wegfreigabe. Die Freigabe det Kreis- 
chauſſee PBolajewo — Ritſchenwalde 
iſt nach Beendigung aller Arbeiten für jeglichen 
Verkehr erfolgt. 


Pakość (Pakoſch) 
ds. Scheunenbrand. Bei dem letzten hier 
vorüberziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in 


der Markt geräumt. 


| Szamocin (Samotſchin) 5 


| 


die Scheune des Landwirts Blajzkowifi und 
zündete. Die Scheune brannte vollſtändig nieder. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
dt. Bau einer Volksſchule. Der Bürgermeifter 


gibt bekannt, daß bis zum 15. Auguſt, mittags 


12 Uhr Entwürfe zum Bau der Volksſchule, die 
auf dem ſtädtiſchen Bauplatz an der Kosciufzki 
errichtet werden ſoll, einzureichen ſind. Die 
Koſten des Baues ſollen 180 000 31. betragen. 

dt. Vom Urlaub zurück. Der Kreisarzt Dr. 
Likowſti iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeine ärztliche Tätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen. 

dt. Telephoniſche Nachtverbindungen ohne Zu⸗ 
ſchlag. Mit dem 1. Auguſt erhebt die Poſtver⸗ 
waltung für Telephon⸗Nachtverbindung nicht 
mehr den monatlichen Zuſchlag von 1,50 31. 
Jeder Telephon⸗Abonnent hat das Recht, nachts 
zu telephonieren, ohne einen Zuſchlag zahlen 
zu müſſen. 

dt. Der Pferdemarkt in unjerer Stadt war 
gut beſchickt und auch gut beſucht. Beſte Pferde 
erzielten Preiſe von 600, gute Arbeitspferde von 
850—400 und weniger gute 150 — 250 31. Das 
Geſchäft war rege. Nachmittags um 3 Uhr war 
Der Vieh- und Schweine⸗ 


markt iſt noch immer verboten. 


de. Verpachtung der Gemeindeſchmiede. 
Verpachtung gelangt am 22. Auguſt, nachmittags 
5 Uhr die Gemeindeſchmiede in Ratſchin mit 
der dazu gehörenden Wohnung und Ackerland. 
Gleichzeitig werden auch dort am ſelben Tage 
zwei Wohnungen im Gemeindehaus zu Strelitz⸗ 
Hauland verpachtet. Intereſſenten müſſen eine 
Genehmigung der entſprechenden Behörde vor⸗ 
legen. Nähere Bedingungen ſind in den Amts⸗ 
ſtunden bei dem Gemeindeſchulzen Warnke 
in Jozefowice zu erfahren. 

ds. Die Freiwillige Feuerwehr tagte. Auf 
Dienstag, 2. Auguſt, fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Jozefowſki bei Wortmann eine 
außerordentliche Verſammlung ſtatt. Nachdem 
der Vorſitzende die Mitglieder begrüßt hatte, 


wurde der Rechenſchaftsbericht verleſen, der mit 


einem Saldo von 466,38 3t abſchloß. Im Auf- 
trage der Reviſionskommiſſion gab M. Pawlak 
einen ausführlichen Bericht. Bei der Neuwahl 
des Vorſtandes wurden auf die Dauer von drei 


Aus aller Welt 


Todesſturz auf der Rennbahn 


Gotha. Einem bedauerlichen Unglücksfall iſt 
der bekannte deutſche Amateurreiter Hptm. 
v. Both bei den Rennen in Gotha zum Opfer 
gefallen. Im Baſſewitz⸗Jagdrennen kam er mit 
der ihm ſelbſt gehörenden Demoiſelle am vor⸗ 
letzten Hindernis ſo unglücklich zu Fall, daß 
er einen Schädelbruch davontrug und wenige 
Stunden ſpäter im Krankenhaus ſeiner ſchweren 
Verletzung erlag. t 


Der ſchnellſte Berjuchsilug 


New Vork. Am Montag traf das Hochſee⸗ 
flugzeug „Nordwind“ unter Führung von Flug- 
kapitän von Engel im Flughafen Port Waſhing⸗ 
ton ein. Die Flugdauer betrug diesmal nur 
15 Stunden 50 Minuten. Seit Beginn der 
Nordatlantik⸗Verſuchsflüge der Deutſchen Luft- 
hanſa im Jahre 1936 ftellt dieſe Flugdauer die 
ſchnellſte Zeit der Ozeanüberquerungen in de 
Weſtrichtung dar. | 


Großfeuer auf den Philippinen 


Manila. Ein Großfeuer zerſtörte am Mon⸗ 
tag in San Pablo in der Provinz Laguna über 
500 Wohnhäuſer. Das Rathaus, die ſtädtiſche 
Markthalle und mehrere Geſchäftsgebäude fielen 
dem Feuer gleichfalls zum Opfer. 6000 Men⸗ 
ſchen wurden obdachlos. Der Brandſchaden 
wird auf über 1 Million Dollar geſchätzt. 

Ein zweites Großfeuer wütete im Tondo- 
Distrikt, wo. 2000 Philippino⸗Hütten zerſtört wur⸗ 


den. 12 000 Menſchen wurden hier obdachlos; 
viele von ihnen erlitten Verletzungen. 


Getreidewagen 
in die Donau geſchleudert 


Augsburg. Der Gau Schwaben wurde von 


einem ſchweren Unwetter heimgeſucht, das ins⸗ 


beſondere in der Gegend von Türkheim ſchwe⸗ 
ren Schaden anrichtete. In Siebnach ſchlug der 
Blitz in eine Bauernwirtſchaft, die vollkommen 
in Flammen aufging; etwa 700 Ztr. Heu, 
200 Zentner Stroh und die neue Ernte wurden 
vernichtet. In Beckſtetten wurde eine Bauern⸗ 


tochter auf dem Heimweg von der Feldarbeit 


vom Blitz erſchlagen. In der Ortſchaft Grem⸗ 
heim bei Dillingen erfaßte der Sturm zwei 
aneinander gekoppelte, mit Getreide beladene 
Wagen, die von zwei Pferden gezogen wurden. 
Pferde und Wagen wurden in die Donau ge⸗ 
ſchleudert. Ein Pferd ging in den Fluten unter, 
die Ladung wurde größtenteils fortgeſchwemmt. 
Bei einem ſchweren Unwetter, das Montag 
nachmittag über Bayreuth tobte, kam es. zu 
einem ſchweren Unglücksfall. In einer im Erd⸗ 
geſchoß eines Hauſes in der Feuſtel⸗Straße ge⸗ 
legenen Werkſtatt arbeitete der Schreinermeiſter 
Hacker mit ſeinem Gehilfen an Motoren, die 
wegen der ſtark einſtrömenden Waſſermaſſen 
hochgeſtellt werden ſollten. Bei der Arbeit 
wurden der Meiſter und ſein Sohn vom elektri⸗ 
ſchen Schlag getroffen. Durch Kurzſchluß war 
Strom in die Körper der beiden geleitet wor⸗ 
den. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


Zur 


Nach 


Budapest 


19. VIII. 21 135.— 


Berlin 


14. VIII. u. 21. VIII. 


Königsberg 


EI 68.— 


20. VIII. 68.— 
Anmeldungen: Poln, Reisebüro „ORBIS“ 
Poznan, Pl. Wolnosci 3 u. M. Focha 28. 


Jahren einſtimmig gewählt: zum Vorſitzenden 
Bürgermeiſter Jozefowſti, Schriftführer Mali⸗ 


nowſki, Kaſſterer Bäckermeiſter Dahlke, Verwal: 
ter Kaufmann Franz Woltmann, als Vertreter 
des Schriftführers Nieborak und des Verwalters 
Töpfermeiſter Gockowiak. Auf Antrag des Vor⸗ 


ſitzenden wurde beſchloſſen, die Einweihung einer 


neuen Vereinsfahne vorzunehmen. 


ds. Neuer Fall von Maul⸗ und Klauenſeuche 


Am Sonntag, 7. Auguſt, ift unter dem Vieh ⸗ 


beſtand des Landwirts Weſtphal in unſerer 
Stadt ein neuer Fall, von Maul- und Klauen- 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. Die nötigen 
Sicherheitsmaßnahmen find gettoffen worden. 
ds. Schlägerei. Während des letzten Jahr 


marktes in Wongrowitz kam es zwiſchen dem 


Landwirt Jözef Grochowſki aus Wiatrowiec 


und dem hieſigen Koloniſten Hugo Robe ck aus 


Hammermühle zu einer Schlägerei. Robeck hatte 
mit dem obengenannten ein Pferd getauſcht, 
jedoch nach Abſchluß des Geſchäftes tat es dem 


Robeck leid und wollte das Geſchäft rückgängig 


machen. 


ds. Vom Männerturnverein. Das Gauwett⸗ 


turnen des Weichſelgaues, welches am 14. Au- 
guſt d. J. hier ſtattfinden ſollte, iſt auf dey 
4. September verlegt worden. 


Gniezno (Gneſen) ) — 
Von einer Mauer begraben 
Tragiſcher Tod eines jungen Menſchen 


ew. Am Sonnabend, dem 6. Auguſt, ereignete 
ſich in den Vormittagsſtunden in dem 


Dorfe 


Krzyſzezewo (Kreuztal) ein folgenſchweret 


Unglücksfall, dem der 28jährige Sohn Alfred 
des Landwirts Wilhelm Rieger zum Opfer 
fiel. Der Beſitzer Rieger war gerade dabei, die 
vor längerer Zeit niedergebrannte Scheune ab⸗ 
zureißen. Als ſein Sohn Alfred helfen wollte 
und in die Nähe der Scheune kam, fiel plötzlich 
eine Mauer um und begrub ihn lebendig. 


Trotz ſofortiger Hilfe wurde der Verunglückte 


nur noch als Leiche geborgen. . 

ew. Gemeindehaus in Flammen. Am Sonn⸗ 
tag, dem 7. Auguſt, entſtand im Gemeindehaus 
in Karniſzewo aus bisher unbekannten 
Gründen um 12 Uhr mittags Feuer. 
gen Minuten ſtand das ganze Haus, das acht 
Familien bewohnen, in hellen Flammen. Zur 
Hilfe eilte das in der Gegend von Karniſzewo 
weilende Militär. Nur mit knapper Mühe und 
Not konnte das Hab und Gut der Armen ge⸗ 
rettet werden. . 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


Wieder zwei Badeopfer 


ü. Als der Fleiſcherſohn Julian Wietrzy⸗ 
kowſki aus Stawſko Wielkie mit dem Kraft: 
wagen heimkehrte, hielt er am Dorfteich an 
um zu baden. 


plötzlich ins Waſſer ſank und ungeſehen ertrank. 
Die im Auto wartende Schweſter fand 
Bruder nur als 
rend des Badens im Teich der 23jährige Guts 
gärtner Paul Jopp aus Liſzkomo. 

ü. Vom Fremdenverkehr. Im Monat Fem 
haben unſere Stadt 89 größere Sammelausflüge 
aus ganz Polen mit 989 Erwachſenen und 2839 
Kindern beſucht. Im Monat Juli waren es 41 
Ausflüge mit 1498 Erwachſenen und 789 Kin; 


dern. Außerdem haben einige tauſend Perſonen 


einzeln bzw. in kleineren Gruppen die Stadt 
— a mit ihren Sehenswürdigkeiten be- 
gt. s 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Zwei Getreideſchober in Am 
vergangenen Sonnabend gerieten auf dem Felde 
des Landwirts Henryk Szymanski in 
Szadlowice zwei kurz vorher fertig geſtellte 
Getreideſchober in Brand. Die Feuerwehren 
aus Inowroclaw, Wierzchoſtawice und Szadko⸗ 
tice vermochten nur die in der Nähe ſtehenden 
Objeckte vor den Flammen zu Den 


Schaden, der 9000 Zloty beträgt, deckt zum Teil 


die Feuerverſicherung. Die Urſache des Brandes 
ift wahrſcheinlich ein fortgemorfener glimmender 
Zigarettenſtummel geweſen. 

Geſchäftliche Mitteilung 


Wichtig für Hausfrauen. 

Das unübertreffliche Backbuch „Backen macht 
Freude“ der Firma Dr. Auguſt Oetter iſt in 
allen Kolonialwarengeſchäften, Buchhandlungen 
und auch bei Vertretern der Firma Oetker 
erhältlich. Ermäßigter Preis 30 Groſchen. Die⸗ 
ſes Buch iſt beſonders zu empfehlen, denn es 
1 eine ganze Reihe unübertroffener Back⸗ 
rezepte. 


In wert. 


Leiche. — Ferner ertrank wäh⸗ 


Kaum war er ins Walker ge - 
ſtiegen, als er von einem Herzkrampf getroffen 


á 


Nr. 180 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 7 


Die Aussichten für die Weizenernte 
auf der nördlichen Erdhälfte 


Bericht des Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom 


In seinem letzten Monatsbericht gibt das 
Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom 
einen Ueberblick über die Aussichten der Weit- 
weizenernte in, Jahre 1938. Im ersten Ab- 
schnitt werden die Verhältnisse ın den euro- 
paischen Ländern behandelt. Es heisst darin, 
dass die bisher guten Ernteaussichten aufrecht 
erbelten werden können. da die Witterungs- 
verhältnisse für die Reife im allgemeinen 
günstig waren. Das schöne und trockene 
Wetter beschleunigte den Reifeprozess vor 
allen Dingen in der mittleren und südlichen 
Zone Europas. Die durch die Dürre entstan- 
denen Schäden sind anscheinend nur von 
lokaler Bedeutung. Die Regenfälle in den 
nördlichen Gebieten Europas haben für die Eut- 
wicklung der Feldfrüchte eine sehr günstige 
Auswirkung gehabt. Das Internationale Land- 
Wirtschaftsinstitut kommt dann aui die auch 
von uns wiedergegebene Berechnung über den 

nıfang der europäischen Erzeugung zurück 
und stellt fest, dass nach den jetzt zu treffen- 
den Ermittlungen keine Ursache vorliegt, die 
Kerschätzung zu revidieren. Danach ist der 
Fr der Weizenernte auf dem europäischen 
Bestand ohne die UdSSR mit etwa 44,8 Mil- 
Na t zu beziffern. Davon entfallen 31,6 

illionen tı auf die Gruppe der Einfuhrländer 
und 13.2 Millionen t auf die Gruppe der Aus- 
Untlandes (Kumänien, Bulgarien, Jugoslawien, 
gar, Polen und Litauen). Die Schätzungen 
KE die Gruppe der Einfuhrländer wurden um 
Si 000 und für die der Ausfuhrländer um 
300600 t erhöht. Der Gesamtertrag der euro- 
Päischen Weizenernte 1938 verspricht dem- 
ai ausserordentlich gut zu werden. Der 

orjahrsertrag wird nach der Vorschätzung 
um 8 v. H. überschritten und der Fünfjahres- 
durchschnitt um 6 v. H 


Damit ist die Ernte 1938 die günstigste 
seit Beendigung des Weltkrieges mit 
Ausnahme des Rekordjahres 1933, hinter 
dem die diesjährige Ernte um rund 4 v.H. 
zurückbleiben dürfte. 


hauptsächlich auf d S 
ie zu erwartenden besseren 
Erträge in Rumänien und Polen zurückzuführen. 


enfä sser Hi ringen 
BERN IE siari zu as des Aus- 

a Fr ezirke rech i der 
UdSSR mit einer annahernseknet man in 
zeticideernte wie hernd so guten Brot- 


C rnte wie 1937, r 
dürften die südlichen Teile * e 


Schätzung Anlass geben. 


In Nordamerika war de ; 
für die Entwicklung des Brote et au 
so günstig wie die Vormonate. Sowohl i * 
Vereinigten Staaten als auch in lr. 
den an den bisherigen Ernteschätzungen sa. 
wisse Abstriche vorgenommen. Man Beer. 
aber. dass die Aussichten in Nordamerika 
jedenfalls, und das trifft insbesondere für 
Canada zu, wesentlich besser sind als zur 
gleichen Zeit im Jahre 1937. Durch ausser- 
ordentlich starke Regenfälle und Rostbefall 
schätzte man die Winterweizenernte Anfang 
Juli um 12 Millionen bushels (326 000 t) nied- 
riger ein als Anfang Juni. Die Sommerweizen- 
ta wird gegenüber dem Jahre 1937 eine Er- 
una Steigerung von über 30 v. H. erbringen 
au den Fünfjahresdurchschnitt voraussichtlich 
Brent um annähernd 60 v. H. übertreffen. Bei 
‚em Ertrag von 26,3 Millionen t wird der 
erfügbare Ausfuhrüberschuss mit 8 Millionen t 
es wertet, Durch das günstige Wetter in den 
inden. drei Juliwochen hat der Winterweizen 
n Nordamerika sich flott entwickelt, und auch 
Cmmerweizen steht besser, als es zu Anfang 
zu schien. Besonders zufriedenstellend ist 
* Stand von Sommerweizen in Canada, da 
a letzten Monate ausreichende Regenfälle 
Aak Sich brachten. Die canadische Weizen- 
Inte wird auf 10,4 Mill. t Weizen geschätzt. 
pomit würde Canada nach fünf schlechten 
fee anren endlich wieder eine reiche Ernte 

en. ; 


„ Die Gesamterzeugung der asiatischen 
x Ander dürfte mit Ausnahme von China er- 
‚blich höher sein als im Vorjahr und im 
elzten Jahrfünft. Die guten Ernteziffern In- 
lens sind bereits bekannt. Maudschukuo und 
aran rechnen mit den gleichen Ernteergeb- 
Nissen wie 1937. Auch China hofft eine Mittel- 
rute zu erhalten, die annähernd dem Ergebnis 
es Jahres 1937 entsprechen dürfte. Im Nahen 
rient erwartet man ebenfalls eine gute Ernte, 
und zwar insbesondere in der Türkei. 
Der Ertrag in den drei nordafrikanischen 
ändern der französischen Zone wird trotz 
der Verbesserung der Aussichten im Durch- 
Schnitt unter mittel sein. Aegypten erwartet 
die gleiche Ernte wie im Voriahr. 


Da in allen Erdteilen, insbesondere aber 
in Europa und Nordamerika, die Aus- 
sichten für den Ausfall der Weizenernte 
ausgesprochen günstig lauten, dürfte die 
nördliche Erdhälfte in diesem Jahre einen 
ausnahmsweise reichen Welzenertrag 
erhalten. Nach den vorläufigen Schätzun- 
gen wird die Ernte auf der nördlichen 
Erdhälfte 12,3 Millionen t oder 13 v. H. 
grösser seln als Im Voriahr und 17,6 
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Millionen t oder 20 v. H. grösser als im 
Durchschnitt des Jahrfünits 1932/36. Die 
diesjährige Ernte übersteigt sogar die 
ausgesprochen guten Jahre 1928 und 1931 


um 10 v. H. 
Die reichen Erträge in den Einfuhrländern, 
ferner die geminderte Kaufkraft in den ſern— 


östlichen Ländern und die anderen Schwierig- 
keiten, die sich dem internationalen Waren- 
austausch jetzt in den Weg stellen, lassen für 
das Wirtschaftsjahr 1938/39 keine wesentlich 
stärkere Erhöhung der Nachfrage für Weizen 
am Weltmarkt erwarten. Wenn sich die bis- 


herigen Schätzungen des Ernteausfalles be- 
stetigen und auf der südlichen Erdhälfte nur 
eine mittelmässige Ernte hereinkommt. wird 
sich das Weltangebot für die Ausfuhr im Ver- 
hältnis zum Weltbedarf der Einfuhrländer ver- 
doppeln. Die sich dadurch ansammelnden Be- 
stände werden den gesamten Einfuhrbedarf 
somit voraussichtlich um das Doppelte im 


Wirtschaftsjahr 1938/39 übersteigen. Diese 
Wahrscheinlichkeit wird durch die bisher 
optimistischen Saatenstandsberichte für die 
Havpterzeugerländer Australien und Argen- 


tinien gestützt. 
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Keine staatlichen Getreidekäufe 


Kwiatkowski lehnt eine Anregung der Landwirtschaftl' chen Organisationen ab 


Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ 
hat das Präsidium des Verbandes der Land- 
wirtschaftskammern und Organisationen bei 
den: stellvertretenden Ministerpräsidenten 
Kwiatkowski eine Aktion unternommen, um 
die Regierung zu einer Intervention auf dem 
pomischen Getreidemarkt in Form staatlicher 
Getreideauikäufe zur Anlage von Reserven an- 
zulegen. Die landwirtschaftliche Vertretung 
begründete ihre Forderung mit einem Hinweis 
auf die gegenwärtige Lage des polnischen Ge- 
treidemarktes und auf die stark rückläufigen 
Getrcidepreise, die dazu geführt haben, dass 
in verschiedenen Landesteilen der Roggenpreis 
bis auf !2 Złoty ie Doppelzentner zurück- 
gegangen ist. Nach den Informationen des 
Blattes hat Minister Kwiatkowski die Inter- 
ventionsanregung des landwirtschaftlichen Ver- 
bandes abgelehnt und erklärt, dass nach Auf- 
fassung der Regierung die augenblickliche 
Situation auf dem polnischen Getreidemarkt 
ein staatliches Eingreifen nicht geboten er- 
scheinen lasse, dass die Regierung erst dann 
intervenieren werde, wenn sie den Termin 
für gekommen erachtet. 


Ii: diesem Zusammenhange ist interessant, 
dass die landwirtschaftlichen Kreise das gegen- 
wärtige Absinken der Preise auf dem polni- 
schen Getreidemarkt hauptsächlich auf die zu 
niedrig angesetzten Getreideexportprämien <u- 
rückführen. Die Exportprämie müsste nach 
der Auffassung der gleichen Kreise von ihrem 
gegenwärtigen Satz in Höhe von 4 Zloty je 
100 kg auf 7—8 Zloty erhöht werden, um auf 
diese Weise den Rogzenpreis auf das von der 
Regierung erwünschte Niveau von 20 Zloty 
zu heben. Als weiterer Grund für das Ab- 
sinken der Getreidepreise wird der unklare 
Stand der Verhandlungen über Getreide-Kom- 
pensationen mit dem Auslande angeführt, die 
den polnischen Binnenmarkt von einem Ge- 
trcide - Veberangebot entlasten sollten. Eine 
gewisse Klärung der Gesamtsituation ist von 
dem heute im „Dziennik Ustaw“ erlassenen 
Gesetz über die Mehl- und Grützesteuer zu 
erwarten, das dreissig Tage nach seiner Ver- 
kündung, am 6. September, in Wirksamkeit 
treten und eine Stabilisierung der Getreide- 
preise nach sich ziehen wird. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 9. August 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . ə . 70.00 
mittlere Stücke TE 
kleinere Stücke 6.00 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IÐ — 
44% N der Stadt Posen 
45% 3 der Stadt Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- zi) — 

5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen. II Em. — 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 65.00 G 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 66. C00 G 
kleinere Stücke 67.50+ 

4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft ER „„ 84.25 8 

3% Invest.-Anleihe. l. Em. — 

Invest.-Anleihe. I. Em. - 

4% Konsol.-Anleie >: : » es. — 
44% Innerpoln. Anleie » » — 

nk Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 

8% Div. 36 W 125 00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 

A eglelski ae 8 F 45.00 G 
Lubań-Wronki (ioo z) . «nn... 38004 
Cu rownia Kruszwica . +» oe» »• — 

Herzfeld & Viktorius 62. c G 

Tendenz: fester. 

Warschauer Börse 
Warschau, 8. August 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Stuatspapieren etwas fester, in den Privat- 
papieren unverändert. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel! 
N . 
ondon =» > 
1 85 York (Schec 
Paris 
Prag PERN 
Italien 


Oslo 
Stockholm 


Zürich 

Montreal · 

Wen 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zı. 


notlerten: 3proz. Prämien-Invest.- 
I 1 83.65, 3proz. Prämien innere 
I. Em. Serie 94.25, 3proz. Prämien-Invest.-A:il. 
II. Em. 82.65, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.25.92, 13.92.25, 4proz, Präm.- 
Dellar-Anleihe Serie III 42.35—42.75 bil 42.4, 


* 
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* 
* 
* 
K 
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129,87] 120.13] 130.17! 120. 
133.26 133.94] 133.66 18254 
99.75 190.88] 89.75 100.25 
121.20 121.80 181.20 121.80 
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4prcez. Konsol.-Anleihe 1936 67.75 bis 67.25, 
5proz. Staatliche Konversions-Anl, 1924 69.88, 


proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67.25, | 


7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94.09 555prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5, proz. Kom.-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie VI 55, 
4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 65.2565, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 74.38, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 70, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 67 bis 
67.50, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 75,00. 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 127, Bank Zachodni 41-—40.25, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 40—39.50,, Wegiel 
36.50—36.75— 36.25, Lilpop 96, Modrzeiöw 18 
bis 17.50—17.75, Ostrowicc Serie B 71—70 bis 
70.75, Starachowice 42 43 42.50. Żyrardów 
60.50-61.50. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 8. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 20 bis 20.50, Roggen neu 
14.50—15, Gerste 15.25 — 15.50, Wintergerste 
15.25—16. Roggenmehl 65% 28.75 — 29.25 Rog - 
gen-Schrotmehl 23.75 24.75, Roggen - Export- 
mehl 27.75 28.25, Weizenmehl 65% 36.50-37.50, 
Weizen-Schrotmehl 3131.50, Weizenkleie fein 
11.50—12, mittel 12 12.50, grob 12.50--13, 
Reggentlele 19.75—11.25, Gerstenkleie 12.25 bis 
12.50. Gerstengrütze 24.5025. Perlgrütze 35 
bis 36, Viktoriaerbsen 24--28. Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 17.50—-18, Blaulupinen 16.50 
bis 17, Winterraps 4142.50, Winterrübsen 39 
bis 40, Senf 34—36, Leinkuchen 22.5023, 
Rapskuchen 14.25—15, Sonnenblumenkuchen 
17.75-—18.75, Sojaschrot 22.75—23, Netzeheu 
lose $—5.75, Netzeheu gepresst 6—6.75. Ge- 
somtumsatz: 1285 t, davon Weizen 174 — un- 
bestimmt, Roggen 519 — ruhig, Gerste 305 — 
rukig, Hafer — ruhig, Weizenmehl 16 — ruhig, 
Roggenmehl 121 t — ruhig. 


Warschau, 8. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iin 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.50 bis 22, Standard- 
roggen I 14.25-14.75, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer I 20.50—21, Standard- 
hafer I neu 15—16. Standardhafer II 18.50—19, 
Weizenmehl 65% 34.50-36.50, Roggenmehl 65% 
23—24, Roggenschrotmehl 16.50--17.50, Kar- 
toffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 11.75—12.25, mittel und fein 10.75—11.25, 
Rogzenkleie 9—9.50. Winterraps 44 bis 


Weissklee roh 160—180, Weissklee 97% 190 
bis 210. Leinkuchen 21— 21.50, Rapskuchen 12.75 
bis 13.25, Sonnenblumenkuchen 17—-17.50, Soje - 
schrot 23—23.50, Roggenstroh gepresst 4.0 
bis 5. Roggenstroh lose 5—5.50, Heu frisch, 
gepresst I 7-—-7,50, Heu frisch, gepresst IT 5.39 
bis 6. Gesamtumsatz: 2007 t, davon Roggen 
775 — ruhig, Weizen 190 — schwach, Gers 
171 — rubig, Hafer 15 — ruhig, Weizenmehl 
127 — schwach, Roggenmehl 500 t — schwach. 


Posen. 9, August 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 se in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weiz+r a he, er 
Mahl-Roggen (neuer . . » 1450 — 
Braugerste . „ 14.5 —15.00 
standardhafer | 40 . — 
i 450 g * K N k; 
Weizenmenl J. Gatt, Ansz 0% 38.75—39.T6 
25 4 80 35.7586. 75 
1 658 32.25 33.75 
` ui . 0-65% . 28.20—29.25 
Weizenschrotmehl 95% , 5 
Roggenmehl I. Gatt 50%. 25.50 26.50 
j 4 65%, 24.00-25.00 
„„ 2 
əggenschrotme 1 — 
Kartoffelmehl Superior . 28.00-81.50 
Weizenkleie (grob). e 12. 25—12.78 
Weizenkleie (mitte). 10.50 —11.50 
Roggenkleie . s o e.s. 10.00—11.09 
Gerstenkleie so 0 oeo 10.25—11.25 
Jelblupinen „ % % EE Lo" T DREL 19.00 —19.50 
Blaulupinen « sv co a eo 30 18.00 —18.50 
Winterrabs . e e „ . 4150—42.5C 
vun har DEREN TE SE de» 35.00—3 7.00 
ein kuchen 3 
Rapskuchen inch s.p.’ 13,25—14.25 
Sonnendlumen kuchen „ — 
Sojaschrot . 22.50 28.50 
Weizenstroh. lose „„ V2.50—3.00 
Weizenstroh, gepresst t 3.50— 4.00) 
Noggenstroh. lose E D A 3.00 3.50 
Roggenstroh. gepresst t 4.25—4.75 
Haferstroh. lose . 3 2.50 —3.00 
Haferstroh gcenresst . a. 3.50 — 4.00 
Gerstenstroh. lose „„ 0112000 
Gerstenstroh. gepresst » . . . 3.25 —3.75 
Heu. lose W 5.00 5.50 
Heu. gepresst . » e e 6.00 —6.50 
Netzeheu. iose . . e e e e 5.50 —6.00 
Netzeheu gepresst in dee TK 6.50—7.00 


Gcsamtumsatz: 3070 t, davon Roggen 335, 
Weizen 405, Gerste 30. Hafer 30, Müllerci- 
precukte 1968, Samen 155, Futtermittel u. a 
147 Tonnen, 


Posener Rutternotjerung vom 9. August 1938. 
Fesıgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zeutralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznań (2.85 zł pro *g 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2,80 zł. 
II. Qualität 2.70 zl pro kg. Kleinverkaufspreise 

3.20—3.40 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 


von: 9. August 1958, 


Auftrieb: 342 Rinder, 1679 Schweine, 49“ 
Kälber und 317 Schafe; zusammen 2837 Stück 


Rınder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht _U _ 
angeapannt 20.5.0. 18, , (0-16 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jabren 50—63 
e) ältere aN a P T GE O ru e 50 —56 
d) mässig genährte. « » e a » 44—48 
Bullen: ; : 
a) vollileischige. ausgemästete » 70 44 
b) Mastbullen . . 3 50—64 
c) gut genährte, ältere . « e 5 —55 
d) mässig genährte. . . s e e . 40—46 
Kühe: RAGU 
a) vollileischige. austemästete 79—76 
b) gen r or! oe, ee. 
c) gut genäbrte . PEN SS BEL apa y 
d) mässie genährte , „ A 30—4 
Färsen: inte 
a) vollfleischige. austemästete ~- 10—18 
b) Mastfärsen . . 60-68 
c) gut genährte ar AE OE E A S S en: 
d) mässig genährte . „ 44—4 
Jung vleh: i $ 
a) gut genährtees . 42-50 
b) mässig genährtes © «von 88 40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 90 I 
b) Mastkälb er 83288 
c) gut genährte » » o 76 80 
d) mässig genährte. : » vn. 60-6: 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete l. am- 
mer und jüngere Hammel . 66-70 


b) gemästete, ältere Hammel und 5 
Mutterschafe . . . . . 5062 
c) gut genährte paesi 
Schweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht : .-. . . . 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
“ Lebendgewicht . . . .. . 
c) ee von 80 bis 100 ke 


ge e 
d) N Schweine von mehr als 
FFF 
e) Sauen und späte Kastrate 84-96 
Marktverlauf: normal. 


102— 10€ 
96 — 106 
90—94 


Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch auf 


die Lektüre feiner Heimatzeitung Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bejener Tegchlatt 


N 
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Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46,47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (UAebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


von der Wanderung 
heimkehrst 2 


dannreibe den ganzen Körper 
mit »AMOL« ein! 


»AMOL« tut wohl! 


Verlange in jeder Apotheke oder 
Drogerie jedöch 
NUR DAS ECHTE »+»AMOL« 


Aberſchriſtswort (fett) 


Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 


Pa N 
4 Verkäufe X 


Transportable 

Nena Kachelöfen 

U ‘ 

von Lokomobilen ee aet 
Spitzenleistung voll- 
a kommenster Ausfüh- 

nfertigung rung in: 

von Kurbelwellen, I Danerhaftigkeit 

Uin größter Heizkra 
Auswechſelung geringstem Brenn- 


gewöhnlicher Trom- stoffverbrauch 
mellager durch Ku⸗ 


gellager bzw. 


schönster 
Ausführung 
bei billigsten Preisen 


Rollenlager í i 
in eigener, moderner Werf- a e knang 
ſtatt. u r in a 
£andwirticyaftliche |f ulica Sktadowa Nr. 5/7 
ja Tel. Poznan Nr. 25-03 
Sentralgenoſſenſchaft die ‚Perklewicz-Werke* 
Spöldz. 2 ogr. odp. Ludwikowo,p.Mosina 
Poznań Tel. Mosina Nr.1. 
2 T Spegialgeſchüft geschäft 5 
unſtgewerbe 
Volkskunſt . , Couches 
Sw. Marein 74 — Rapp. 
Caes ar Mann, 
oznar, 2 
Rzeczypospolitei6 Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
BRAUT-AUSTATTUNGEN aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen «ler» 
billigſt. 
Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


„Tan- do. 


Sp. z o.o. 


Dampi sågewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy Tomyśl, Tel. 43 
eo 


thub Kiefernes Bauholz 
i zu günstigsten Preisen. 
' LEIN Kiefer,Erle,Esche, 
E NA y r aiko er 
i t rocken,, h 
POZNAN große Auswa 
ST. RYNEK 76 . Spezialität: 
GPF Beer RFussbodenbretter 
G pdeci N. Ri prima trocken, 
Gardinen Erlenstaketen zu Zäunen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 10. Auguft 1938 


Lichtspieltheater „Slonce" 


Heute, Dienstag, Premiere 


„Das Kö.igreich der Verliebien“ 


In den Hauptrollen: , 


Anna Neagle — Fernand Gravet. Regie: Herbert Wilcoxon 


Nach schönsten Melodien von Oskar Strauss 
dieser kostbare Film geschaffen. 


freunde entrücken. 


wurde 


Er wird gewiss alle Kino- 


@_Der Saal ist gekühlt >» 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


$. Szcxzepanski 
Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


| EEE \ 


Etwas ganz Besonderes! 


Anton Lübke: 


Original „Deering“, 
Getreidemäher 5’, 
Srasmäher 4 u. 5“ 
mit Mittelſchnittbalken und 

Tiefſchnittballen 
wieder ſofort vom Lager 
lieferbar. 


Land wirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznan 


N 


Deutſchkurzhaar 

Brauntiger-Hündin für 
Feld u. Waſſer, jtuben- 
rein, ſcharf, Appell, zu 
kaufen geſucht. Preis- 
offerten unter 1186 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


W 


x 

Poſener 

Stutbuch 

für edles Halbblut, 1. und 
2. Band, zu kaufen geſucht. 
Preisangabe unter K. 

J. Piachnow, 
Kornaty, p. Strzalkowo. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Tin Zimmer | N 
N Möbl. Zimmer X 


Möbliertes 
Frontzimmer 
frei 


Sniadeckich 7 W. 2. 


„‚bbliettes 
Zimmer 
mit oder ohne Verpfle— 
gung, zu vermieten. 
ul. Spokojna 29, W. 


P 
. 


Das deutsche 


Rohstoffwunder 


Wandlungen der deutschen Rohstoffwirtschaft 
Mit 32 Bildtafeln 21 11.90 


Vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Post- 
scheckkonto Pozna ı 207 915 


NR 


— 


Moderne 
2- Zimmerwohnung mit 
Komfort (Villa) zu ver- 
mieten. 
ul. Slo neczna 17. 


Solacz 
3 Zimmer, Küche. Bade⸗ u 
Mädchenzimmer, Manſarde 
ab 1. 9. 1938 zu vermieten. 
Zentralheizung. Anfragen 
Malopolſta 8, W 6. 


leiſcherladen 
in Kreisſtaͤdt, Komfort, 
groß, eingerichtet, mit 
Wohnung, ſofort z, ver- 
mieten. Kundſchaft ſt 
zu übernehmen. Gegend 
viel Deutſche. Offerten 
unter 1973 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3 


— wenmer runs. 
N Mieisgesuche 2 


2 Zimmerwohnung 
per 5 geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Leeres Zimmer 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


F A 
4 Geldmarkt |) 


Kapitaliſt⸗Teilhaber 
zu einer großen Weizen- 
mühle geſucht. Offerten 
unter 1972 a. d. Geſchſt. 
die‘. Zeitung Poznan 8. 


Sämliche polni hen 
Staatsanleihen 

kauft 
Juß, Leino 
Laziebna 9. 


* 


* 


5 A 
‚Offene Stellen 


Bäckerlehrling 
geſucht. 
F. Fiedelak 
Poz nan 
Kraſzewfkiego 15. 


Stickerin 
und 
Le hrmädchen 
geſucht. Geſchw. Streich, 
Poznan, Pierackiego 11. 


Lehrling 
der polniſchen und deutſch. 
Sprache mächtig, kann ſich 
melden. Beizufügen iſt ein 
ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf in polniſch u. deutſch. 
Ferdinand Müller. 
Eijenhandlung 
Nowy Tomnsl. 


Infolge Erweiterung 
meines Export = Unterneh- 
mens zur G. m. b. H. be⸗ 
nötige ich zur Dauerſtellung 
ab 15. als zweiten 

Lagerhalter, 
Bürobeamten, 
Bürobeamtin, 
auch Praktikanten 
mit mindeſtens 1 500.— z. 
Bareinlage als Garantie 
mit Sicherſtellung. Ernſte 
Offerten, Gehaltsanſprüche 
bireti: „Skrytka pocztowa 
1019* Skóry, Poznań 3. 

Für großen Gutshaushalt 
von ſof. oder ſpäter geſucht: 
perfektes 

Stubenmädchen 


erfahren im Servieren, 
Wäſchebehandlung und 
Stubenarben und 
erfahrenes 

Küchen mädchen 
mit Koſhkenntniſſen w d. 
Geilügel übern. Wirtin 


vorhanden Lebens!, Zeug⸗ 
ni abſchr. Geha tsauſp . u. 
1957 an dis Geſchäfts s. 
dieſer Zeug., Poznan 3. 
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ee 
Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


Poznań 
Pocztowa 31 


Byd 0SZCZ 
danska 12 


Gdynia 
Swietojanska 10 


> 


Unfere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 

nur 


‚Radiomechanika 
Poznań, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


rospekte und 
Bezugsquellen. 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Yozna', Skośna 17. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Wigan nee 


Nr. 180 


CREME Marr ın TUBEN K 
R. Barcikowski S. A. Poznas 


Möbel 


eigener Herstellung 


W.Maciejew ski; treinkonsken 2 


Installationsarbeiten | 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Tel&fon 3594 


—̃— . — 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARD INE 


schmückt. Ich biete stets an: 


j Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Poznan 


Stary Ryner 76 Cee: 
mico Nowa 10 ( aste“) 


dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


7 A 
4 Stellengesuche ! 2 


Junger Landwirt, evgl., 
28 Fahre alt, in allen 
Zweigen der Landwirt- 
ſchaft erfahren, ſucht ab 
ſofort oder ſpäter 
Stellung 
als Beamter unt. Leitung 
des Chefs od. Wirtfchaf- 
ter auf großer Landwirt- 
ſchaft evtl. bei Witwe. 
Gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen vorhanden. 
Such unt. 1189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3 

Suche 
v. 15. Auguſt eine Stelle 
als Verkäuferin oder 


Büfettfräulein im Kaffee 
oder Reſtaurant, nur in 
Poznan. Mit perfekt 
polniſcher Sprache. Off. 
unter 1188 a. d. Gej dft. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Mädchen 
26 F., ſucht Stellung. 
6 Fahre in ungek. Stel- 
lung (Arzthaushalt) ſelb- 
ſtändig geweſen. Beug- 
nis vorhanden. Frböl. 
Zuſchriften unter 1185 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Evangeliſches, 
Mädchen ſucht 
zum 1. 9. als 

Küchen⸗ 
oder einfaches 

Hausmädchen 
(noch nicht in Stellung 
geweſen). Kreis Leſzno be⸗ 
dorzugt. Meld. m. Gehalts- 
angabe unter 1983 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Voznan 3. 
Hausmädchen 
ehrlich u fleißig, mit etwas 
Kochkenntniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung per ſofort in Pozna, . 
Zeugniſſe dorhanden Off. 
u. 1969 an die Geſchäſtsſt. 


älteres 
Stellung 


dieſer Zeitung, Poznan 3 J3Ztg. Poznan 3. 


Evangeliſcher P, — . 
Stellmacher 4 Kino 
ee ee rer 4 | 
Handwerkszeug u. Maſchinen KINOTHEATER 
und 1 evangeliſcher „GWIAZDA- 


Schmied 
verheiratet, mit eigenem 
Handwerkszeug u. Dreh- 
bank, ſuchen Stellung auf 
größerem Gute ab 1.10.38 
oder 1. 4. 39. Off. unter 
1979 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Schafſcherer 

ſucht Beſchäftigung. 
reuß-Stawfſti, Poznan 
ierzbiecice 3, Wohn 2. 


Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Mittwoch, dem 10. 
d. Mts, ein hervorragen“ 
der Lebensfilm i 
„Kreutzer⸗ Sonate“ 
Dieſer Film hält den 
Zuſchauer durch ſeinen 
ſchönen Inhalt u. außer- 
ordentliches Spiel im 
Bann. 
In deutſcher Sprache. 
3 


4 Aufenthalte g 


eutſche 
m Konverfation Reftaucant 
u tubent, bei ei 
beulfchen Seren. pff n. | Strzecha Podhalańska 
1982 an die Geſchäftsſt. Inh. A Hoffmann, 
dieſer Zeitung, Poznan 3. Poznan 


ulica Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64 l 

Vorzügliche Speiſen 
und Getränke 

zu ſoliden Preiſen. 


Anfängerin 
ſucht deutſche Konverſation. 
Angebote mit Preisangabe 
unt. 1981 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kinderfräulein 
ur deutſchen Konverſation 
für 2 Knaben bu. 8 Jahren, 
geſucht. 
Kochanowfkiego 6 
Wohnung 4. 
Meldungen zwiſchen 
1 — 2 Uhr. 


y 


Einſames Fräulein 
wünſcht Briefwechſel m. 
alleinſt, evgl. Herrn v. 
50 Jahren zwecks ſpät. 

Heirat. 

Angebote unt. 1969 

an die Geſchäftsſtelle d. 


fertigen wir Ihnen ſofor 
und billigt an. 
Buchdruckerei! 
Concordia Sp. Hlec 


=== Poznan 
Nl. Warsz, Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 == 6275. 


